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Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 5. Februar d. J. dem penſionirten Ober⸗ 
Poſtdirektor in Verona, Sectionsrath Alois Zanoni, in Aner⸗ 
fennung feiner langjährigen treuen und erſprießlichen Dienſte, den 
Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe tarfrei allergnädigſt zu 
verleihen geruht. - l a 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem niederöſterreichiſchen 
Stalthalterei⸗Konzipiſten, Lothar Fürſten Metternich⸗Winne⸗ 
burg, und dem erblichen Reichsrathe und Oberlieutenant in der 
Armee, Julius Grafen Hardegg, die k. k. Kämmererswürde 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entschließung vom 15. Februar d. J. dem Kreisgerichts-Präſes 
in Leitmeriß, Mathias Pipich, die angeſuchte Perſetzung in den 
wohlverdienten bleibenden Ruheſtand unter Bezeigung der Aller⸗ 
böchſten Zufriedenheit mit feiner vieljährigen treuen und erſprieß⸗ 
lichen Dienſtleiſtung allergnädieſt zu bewilligen geruht. 


—— ———ů—ů— 


ſiſche Regierung einen Handelsvertrag mit Oeſtei-“ Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 12. 
reich abzuſchließen. d. Mts., die über Marſeille in Paris eintrafen, find 

Der ſeit einigen Wochen in Berlin verweilende die in Tophane wohnenden chriſtlichen Familien ver⸗ 
Geſandte in Konſtantinopel, Graf v. d. Goltz wird, | trieben worden. . 
wie die „Spen. Ztg.“ ſchreibt, zur Uebergabe und Ra- Nachrichten aus Athen vom 15. melden: Die 
tification des neuen Handelsvertrages mit der Türkei] durch einen aufgefangenen Brief verrathene Verſchwö⸗ 
ſich nach Konſtantinopel zurückbegeben. rung iſt vor der Zeit zum Ausbruch gekommen. Ans 

Ein Wiener Correſpondent der „Südd. Ztg.“ will fangs empörte ſich blos die Beſatzung der Stadt Nau⸗ 
wiſſen, England habe die Gefährdung feiner Mittel- plia und wurde von der Feſtung beſchoſſen; die Fe⸗ 
meer⸗Intereſſen anerkannt und ſich darum mit Defter ſtung machte erſt, durch ein falſches Gerücht von der 
reich über die venetianiſche Frage geeinigt, zugleich aber Abdankung des Königs verleitet, gemeinſa ne Sache 
von Defterreih die Stärkung feines adriatiſchen Ge- mit den Inſurgenten. 
ſchwaders verlangt. Darum herrſche jetzt die größte Ein officieller Bericht (aus Conſtantinopel) 
Thätigkeit auf — Werften der Adria. meldet: Se. Majeſtät der König von Griechenland in⸗ 

Der „K. 8.“ wird aus Brüffel geſchrieben: Die ſpirirte am 15. die zu Korinth in der Stärke von 2000 
Phraſe in der Adreſſe des franzöſiſchen Senats welche] Mann verſammelten Truppen. Unmittelbar darauf 
ſich auf die italieniſchen Angelegenheiten be⸗ſpaſſirten dieſelben Dervenakia, campirten zu Argos und 
zieht, ſcheint in diplomatiſchen Kreiſen zu verſchieden⸗ſchlugen, indem fie gegen Korinth marſchirten, die In⸗ 
artigen Deutungen Anlaß gegeben haben. Folgendes] ſurgenten. General Kolokotronis begab ſich nach Tri⸗ 
entnehme ich dem Schreiben, das ein beim Tuilerieen⸗ politza. Ueberall herrſcht Ruhe. Der Geift der Bevöl⸗ 
hofe beglaubigter Diplomat hicher gerichtet hat: „Die] kerung iſt vortrefflich. In Nauplia beginnt Deſertion 
Regierung hat ſich zu einem Compromiß mit dem Se- einzureißen. Zwieſpalt und Entmuthigung haben ſich 
nate verſtanden, dem fie es verdankt, daß man ſich in] bereits der Inſurgenten bemäch'igt. 
der hohen Verſammlung herbeiläßt, die Unbeweglichkeit Nach der „Patrie“ hat eine engliſche Flotten⸗ 
des päpſtlichen Hoſes zu bedauern. Der Kaifer hat abtheilung Wydah, einen der wichtigſten Hafenplaͤtze 
den Herten ſagen laſſen, er denke vorläufig nicht daran, des Königreichs Dahome im Golf von Benin, in Beſitz 
feine Truppen aus Rom abzuberufen, noch ſonſt eine genommen. Die Engländer ſollen in Folge eines mit 
Aenderung in feiner Stellung vorzunehmen, und ſeiſ dem Könige Bahadu abgeſchloſſenen Schutz⸗ und Trutz⸗ 
vielmehr g‘fonnen, dem Papſte noch ein Spfer mehr bündniſſes in den Beſitz dieſes Platzes gelangt ſein. 
anzubieten, ſich mit Italien auf Grundlage der Ver- England beſitzt nun zwiſchen Sierra Leone und dem 
bürgung feines gegenwärtigen Beſitzſtandes zu verſöb⸗ Golf von Benin durch neuere Erwerbungen bereits 
nen. Die offic öſen Blätter werden angewieſen werden, einen Küſtenſtrich von 700 Kil. Länge. 
iefe Combination, deren Annahme ein Revolution in Wie man der „K. 3.“ aus Paris ſchreibt, hat 
Italien hervorrufen würde, zu vertheidigen und als eine] der Commandant der franzöſiſchen Flotten⸗Abtheilung 
für beide Theile erwünſchte Löſung hinzuſtellen. Die an der afrikaniſchen Weſtküſte, in Ermangelung bes 
Sache iſt aber durchaus nicht ſo fürchterlich gemeint.] ſonderer Inſtructionen, einſtweilen gegen die Beſitzer⸗ 
Es war dem Kaiſer darum Da den Senat um] greifung des Hafens Widah durch die Engländer pro: 
einen Schritt vorwärts zu bringen, und er ließ um ſof teſtirt, und es herrſchte deßhalb zwiſchen dem franzöſi⸗ 
ruhiger die eben erwähnte Verſicherung ertheilen, als] ſchen und dem engliſchen Oberbefehlshaber daſelbſt eint 
er feſt überzeugt iſt, daß man in Rom unter keinerleif unangenehme Spannung. 9 9 
Umftänden und Verhältniſſen auf einen Vergleich mit] Die Nachricht, daß der Sumter in Gibraltar 
den „Räubern“ des päpſtlichen Erbgutes ſich einlaſſen zugelaſſen worden iſt, hat in New⸗York große Ver 
werde. Monſignor Chigi in Paris thut zwar, als wäre] ſtimmung hervdrgerufen. 05 
noch nicht alle Hoffnung auf ein Verſtändniß verloren Nach den neueſten Nachrichten aus Venezuela 
er bezahlt mit derſelben Münze mit der man ihn] (über Havannah) wird der Bürgerkrieg daſelbſt neu 
bfertigt. Antonelli und Merode in Rom erklären aber enbrennen, da die Unterhandlungen zwiſchen den Ge⸗ 
energiſcher denn jemals, daß fie mit dem turiner Ca- neralen Pacz und Falcou wieder abgebrochen find. 
binet nichts gemein haben wollen, und ſie benehmen 
ſich Beide ganz kriegsluſtig, ſo daß man nicht anders 
vermuthen kann, als daß fie auf die bevorſtehende Ber: 
ſammlung der Biſchöfe nicht wenig bei Verwirklichung 
ihrer Plane zählen.“ 

Die Parifer „Patrie“ vom 20. dementirt in den be: 
flimmteften Ausdrücken das angeblich gegen Marquis 
La valette in Rom beabſichtigte Attentat. 

Der „Veritiero“ beftätigt nun ebenfalls, daß die 
Bevölkerung von Torre del Greco ſich entſchieden 
gegen den Beſchluß einer verrückten Minorität ihrer 
Municipalität ausſpricht, welche die großmüthigen Un: 
terſtützungen des Königs Franz zurückweiſen wollte, 
Die Gelder ſind übrigens zur Vertheilung gelangt und 
von den durch die Eruption des Veſup in ihrer Habe ſo 
ſchwer Beſchädigten dankbaren Sinnes empfangen worden. 


binden.“ Preußen, behaupten wir, geht auf ſeinen 
bundeswidrigen Pfaden nur Widerſprüchen und Ver⸗ 
wicklungen entgegen; und hat, wie die preußiſchen Blät⸗ 
ter aufwärmen, Warſchau dem Grafen Brandenburg 
das Herz gebrochen, ſo könnte die unbekehrte jetzige 
preußiſche Politik ein noch traurigeres Warſchau leicht 
in Bälde jenſeits des Rheines finden. 
HOieſterreich's Antwort an Preußen auf die 
Note des Grafen Bernſtorff wird nach der „Oeſtr. 
Zig.“ erſt dann erfolgen, wenn das öſterreichiſche Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen ſich deshalb mit den ande⸗ 
ren Staaten, welche die identiſche Note überteichten, 
verftändigt haben wird. Es erleidet keinen Zweifel, 
daß die Vorwürfe, welche Oeſterreich darin gemacht 
werden, als ſei es ſeine und ſeiner Freunde Schuld, 
wenn im Jahre 1849 und 1850 die Bundesreſoem 
mißlang, zurückgewieſen, ja zurückgegeben und gezeigt 
werden wird wie Preußen im Jahre 1851 die Schuld 
trug, wenn alle Vereinbarungen zu nichts führten. 
Man will überdies wiſſen, daß Oeſterreich Negociatio⸗ 
nen mit den anderen ihm gleichgeſinnten Staaten an— 
geknüpft hat, um auch practiſche Vorſchläge für die 
Bundesreform zu machen. 

Die „Wiener Correſp.“ bringt heute folgende An⸗ 
deutungen: „Weist Preußen die ihm in poſitiver 
Form vorzulegenden öͤſter eichiſch - großdeutſchen Vor⸗ 
ſchläge, welche auf organiſche Abänderungen der beſte⸗ 
henden Bundesverfaſſung abzielen, ausdrücklich zurück, 
fo iſt jede weitere Berathung über dieſe Purfte an 
ſich überflüſſig, denn jene Regierungen bleiben auf dem 
Boden des Bundesrechts ſtehen und dieſes ſchreibt für 
die Abä derung ſolcher organiſcher Beſtimmungen Ein— 
ſtimmigkeit vor. Das gilt jedoch nur für einen Theil 
des Programms der öſterreichiſch-großdeutſchen Staa⸗ 
tengruppe. — Im Uebrigen dürften ſchwerlich die Be⸗ 
rathungen zur Verſtändigung über die nach Berlin zu 
richtende Gegenerklärung ſchon in ein entſcheidendes 
Stadium getreten ſein. Auch ſteht zu bezweifeln, daß 
dieſe Erklarung abermals unter der Form einer identi⸗ 
ſchen Note erfolgt. Das hatte ſeinen guten Sinn, als 
es ſich darum handelte, eine feierliche Verwahrung ein— 
tikel, deſſen Hauptpunkte ſchon eine tel. Depeſche mit- zulegen; nunmehr aber würde jene Form der Gegen: 
theilt, u. A. Folgendes: Der Streit iſt ein durchaus erklaͤrung das Anſchen einer Demonſtration verleihen, 
principieller geworden; Oeſterreich und die deutſchen] welche nur geeignet ware, die Discuſſion zu verbit⸗ 
zum Bunde von 1815 haltenden Staaten wollen da6 tern.“ a 
Ganze reformiren; Preußen nur den Theil; wir wol⸗ Die von Oeſterreich und Preußen in Kopen⸗ 
len die Conſolidation des Bundes, Preußen die Tren⸗ſhagen übergebenen Noten ſollen nach der Kreuz⸗Ztg. 
nung.. Dieſer „Bundes ſtaat im Bunde“ fon nichts auch eine Rechtsverwahrung gegen die vom Reichs rath 
als der Anfang der Auffaugung der Staaten à petit angenommene Vorlage wegen der Beſchlußfähigkeit 
ſeu ſein, der Anfang vom Ende. Dem widerſtrebt | desſelben enthalten. a 
nun aber einmal die Geſchichte Deutſchlands ſeit Jahr⸗ In Kopenhagen ſoll eine Note des ſchwediſchen 
hunderten, und die Frucht ſolchen Beginnens wird nur Cabinets kürzlich übergeben worden ſein, die in ſehr 
Unglück und Verderben ſein. So wenig als je der ſentſchiedener Weiſe den Beifall der ſchwediſchen Regie⸗ 
Niapolitaner ſich dem Piemonteſen verbindet, ebenſof rung zu dem Vorgehen Dänemarks in der deutſch⸗ dä⸗ 
wenig wird je der Preuße in Süddeutſchland populär] niſchen Frage ausſpraͤche. 
fein. Wir find es ja auch in Norddeutſchland nicht.] In der Berliner A. und der Nordd. A. Stg. findet 
Wenn es einen Weg gibt, welcher die politiſchen Diſ⸗ſich die Nachricht, daß Frankreich die Vorſchläge 
ſonanzen befördert, fo iſt es gerade der, den die prew| Preußens wegen des Handelsvertrages ange⸗ 
ßiſche Regierung eingeſchlagen hat. Nach unſerer Meis nommen habe und die betreffende Depeſche am 21. d. 
nung war für Preußen unendlich mehr auf dem Bun: Abend in Berlin eingetroffen ſei. Die B. A. 3. 
deswege zu gu „Preußen iſt kein Staat, der ſ hebt die Verdienſte des Grafen Bernſtorff in dieſer 
die Gewaltthaten Viekor Emanuels imitiren kann z] Angelegenheit hervor. 


ſeine Könige werden ſich nie mit der Demokratie ver: Wie man aus Paris ſchreibt, beabſichtigt die ruf: 


Das Juſtizminiſterium hat die bei dem Kteisgerichte in Cat⸗ 
taro erledigte Rathsſekretärsſtelle dem Präturs⸗Adjunkten von 
Maguſa vecchia, Joſeph Matcovich, verlichen. 

Das Miniſterſum für Handel und Volkswirthſchaſt hat die 
Wiederwahlen des Giovanni Paulovich zum Präfidenten und 
des Antenio Colli zum Vite Präfidenten der Handels⸗ und 
Gewerbekammer in Venedig beſtätigt. 


— .. —. —— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. Februar. 

Das „Dresdener Journal“ vom 22. d. enthält ei⸗ 
nen eingehenden Artikel über die Bundesreform⸗ 
frage. Die Antwort Preußens babe die Baſis zu 
jeder gemeinſamen Bundesreſorm verlaſſen, auf welche 
Baſis die identiſchen Noten die Verhandlungen hätten 
zurückführen ſollen. Die Aufregung der preußiſchen 
Preſſe entſpränge der inneren Lage des preußiſchen 
Staats; wenn letztere ſich kläre, würden auch weitere 
Bundesreformverhandlungen in Preußen geneigtere Auf 
nahme finden. Die preußiſche Antwort auf die iden⸗ 
tiſchen Noten ſchnelde noch nicht alle Anknüpfungs⸗ 
punkte ab. 

Die „Neue Münchener Ztg.“ ſchreibt in einem Ar⸗ 


Die Punctationen für ein Uebereinkommen 
zwiſchen der Staatsverwaltung und der Bank lauten 
nach der „Oeſtereichiſchen Zeitung“: | 

$. 1. Es findet eine Regelung des Schuldverhä t⸗ 
niſſes zwiſchen dem Staate und der Bank ſtatt, wel⸗ 
ches ſich auf die in den Büchern der Bank am 31. 
Januar 1862, wie nachfolgt, bezifferten Poſten bezieht: 

a) die fundirte Staatsſchuld aus der Einldjung 

des Wiener Währung⸗Pa⸗ 

piergeldes im Reſtbetrage fl. kr. 
vonn 40.887.984 94 
b) die durch die Staatsgüter 

bedeckte Schuld im Reſtbe⸗ 

trage von.. 89.726.139 52 
e) die Vorſchüſſe auf das mit 


blättern rühmliche Erwähnung geſchehen iſt. Der junge 
„Satiriker“ beginnt ſeine „Vorleſung“ mit beiden 
Händen in den Seitentaſchen und wir haben Mühe, zu 
verſtehen, daß er uns zuerſt eine Familienſcene aus den 
Frei Geſellſchaftsklaſſe vorführen wird, denn er 
Rah kaum hörbar. Das verliert ſich aber bald; je 
— — vorrückt, deſto lebhafter wird er, bis er uns 
init 17% rn vorfpielt. Da iſt eine Mama 
geben. Pap dg di wollen eine Abendgeſellſchaff 
vergeben und verge n nicht, denn er kann es nicht 


s ſſen, daß man vor drei Jahren an 
einem Geſellſchaftdabend fein Ankleidezimmer in ein 


Spielzimmer verwandelt hatte und er genöthigt gewe⸗ 


nun die Sirs und Ladies betrifft, fo werden dieſelben und waſchledernen, viel zu weiten Handſchuhen. Dieſe 
ohne weiteres eingeladen; aber es erhebt ſich zwiſchen] Sorte ft aber ganz ausgeſtorben und hat den jungen 
Mutter und Töchtern ein lebhafter Wortkampf, wenn „Gentlemen“ Platz gemacht. Dieſe ſieht man niemals 
man zu den untern Schichten des Korbs kommt (Mr. ohne enganliegende, zugeknöpfte Glacehandſchube; fie 
Hates ſpricht mit dreierlei Stimmen), denn die Töchter tragen die Naſe ſehr boch, antworten nut Za. und 
ſtimmen für dieſen, Mama für jenen Gaſt. Nament: Nein und find durch und durch affectirt — 4 
ich iſt ſie gegen die Einladung eines jungen Juriſten Ein vierzehnjähriger „Gentleman“, der 323 
und gibt nur nach wiederholtem Bitten nach. Zrium: |faß und in das allgemeine Lachen brar Bent 
phirend wird das Billet an ihn geſchrieben und ab- hatte, wurde bei dieſer Stelle nachdem * ug 
geſendet und — dann müſſen wir uns im Geiſte nad |wagte, im ſchuldigen Bewußtſein feiner, — late⸗ 
des jungen Juriſten Arbeitszimmer im „Temple“ ver- bandſchuhe, während einiger Minuten 8 8 en. 
ſetzen; denn Mr. Pates ändert plötzlich Ton und Hal: | Wir hätten ihm gern zugerufen, daß « — tiefer 
tung und ſtellt den jungen Herrn vor, dem die Einla- ſäße als nur auf der Haut und daß wir alle daran 
dung zuſammen mit andern Briefen eingebändigt wird. theil hätten — 5 los bei a 
Er prüft zuerſt ſeines Papas Brief, hört nichts darin Mr. Dates ließ es bees beim „Vorſpielen“ 
klingen und legt ihn fort, lieſt 8 ei en zweiten, bewenden, er fang auch etwas, um uns die Leiſtungen 
erbricht dann die Einladung und wirft fie mit einem des Tenordilettanten 0 
„Quadrille tanzen geben? Die haben ſich verrechnet!“ aan Erſterer läßt ſich ſchwer erbitten, eine Arie 
uber müthi — — endlich willigt er ein — v U 
hig fort vorzutragen ine rech vor allem 
Aber wir fürchten faſt, unſern deutſchen Leſern auf andächtige Stille rechnend. Aber die Säfte find 


Feuilleton. 


— — 


Die londoner „Vorleſer“. 


Unter den mehr ernſten Vorträgen, die wur 1 19 
fer Winterſalſon in einem literariſchen Club von ig 
gliedern desſelben gehört haben, waren diejenigen die 
vorzüglichſten, welche einer biographiſchen abhandlung 
am ähnlichſten waren. Ein Mr. Charles Plumptre 
gab uns ein warmes Abbild von dem Leben und Cha: ſich im 
rakter Burke's; ein Mr. Tell Topham hielt eine Rede ſen war, ſch A vor der Kinderſtube, dit 
auf Shakſpeare, „den humoriſtiſchen Philoſophen“, und Hände zu . an ber was vermögen nicht dit 
gab uns dabei Falſtaff im Auszuge wieder. Mr.. Frauenkäpſe! Nodanich wird Papa überredet und bit 
Clara Balfour, die Verfaſſerin von „Working wo- Einladungen werden S Zu dieſem Behuf 
men“ (Die arbeitenden Frauen), hielt eine febr inter- wird das Körbchen mit! iſitenkarten hervorgeholt und 
eſſante Rede über Charlotte Bronte, die Verfaſſerin es zeigt ſich eine Analogie zwiſchen demſelben und den 
von „Jane Eyre“. 8 Körbchen mit Erdbeeren, welche auf der Straße aus: 8 
Aber unter einer richtigen „Vorleſung“ veſteben bi gerufen werden. Mr. Pates A Straßenver⸗ langweilig zu werden und find doch noch kaum über noch nicht volzählig und kaum hat er feine Bravour⸗ 
Engländer ganz etwas anderes als eine Abhandlung de käufern ihr „Erdbeeren! Erdbeeren! vorftefflich nach. die Einleitung hinweg! — — orie begonnen, e me Bediente mit lauter 
Art, wie fie in der berliner Singakademie jeden Sonn? | In den Erdbeerkörbchen liegen obenauf allemal ſehr] Der Geſellſchoſtsabend kommt. Mit ibm die] Stimme neue Säfte an: Mr. Smith, Mr. Brown. 
abend vorgetragen wird. Ein richtiger Lecturer iſt ein ſchöne, große Erdbeeren und le. tiefen man kommt, Gäſte. Wir hören ſie anmelden; es erſchrecken die Nun beginnen endloſe Vorſteüungen für den Tanz; 
halber — Poſſenreißer. deſto kleiner werden ſie. Merkwürdigerweiſe liegen i erſten — die erſten zu ſein. Bei dieſer Epiſode an⸗ Mr. -Yates ahmt für Augenblicke die Königin des 

So hörten wir Mr. Yates über „Moderne Gdem Viſitenkartenkörbchen auch die großen Namen gelangt, bemerkte der Vortragende, daß ehemals die Feſtes, den blöden Tänzer, den Elegant, den Spaß. 
ſeulſcaft“. Wir wollen es verſuchen, eine Ive] Siu, N. N. und K. Y. immer oben auf, und tif an zol füngen Leute, de „Vos“ Lie ersten mana un e beg e 
don dieſem Vortrag zu geben, deſſen in einigen Lokat⸗ ten gib! es nur ſimple Miſters und Miſſes. Was] Sehr blöde, verlegene Jungen mit ſteifen Bäffchen Jund der Applaus der Zuhörer unterbricht für Minuten 


1 


und der Wirthin zu vergegen⸗ £ 


4 


* 


a. h. Verordnung vom 29. 
April 1859 verfügte Anz 


lehen im Reſtbetrage von 99.000.000 — 
d) die Vorſchüſſe in Silber 

auf die L. 3 Mill. der im 

Jahre 1859 in London 

emittirten Anleihe. .. 20.000.000 — 


Zuſammen . 249.314.094 46 
$. 2. Die aus der Einlöſung des Wiener Wäh⸗ 


rung = Papiergeldes herrührende Stuld des Staates 
an die Bank (a) wird in Gemäßheit der beſtehenden 
Vertragsbeſtimmungen wie bisher in den feſtgeſetzten 
Terminen verzinst und zurückbezahlt, ſo daß ſie mit 


Ende des Jahres 1870 vollkommen getilgt ſein wird. 

§. 3. Die dem Staate von der Bank im Jahre 
1859 mit Zwanzig Millionen Gulden in Silber gelei⸗ 
ſteten Vorſchüſſe (d) zahlt die Finanzverwaltung in 
geſetzlicher Silbermünze oder mit in Silber oder Gold 
zahlbaren Wechſeln auf ausländiſche Plätze, zur Gil 
berparität berechnet, in zwanzig monatlichen Raten zus 
rück, deren erſte am letzten Tage des der Allerhöchſten 
Genehmigung des Uebereinkommens folgenden dritten 
Monats fällig iſt. Dagegen erhält die Finanzverwal⸗ 


tung bei jeder Abzahlung den verhälinißmäßigen Theil 
der zur Bedeckung der Schuld der Bank übergebenen 
L. Strlg. 3.000.000 zurück. 


Nachdem die Nationalbank dieſe Vorſchüſſe von 
zuſammen 20 Millionen Gulden Selber in effectiven 
Silbermünzen öſterr. Währung geleiſtet hat, fo vergü— 
tet der Staat für jene Beträge, welche er davon in 
Silbermünze des Zwanzig Guldenfußes, in fremden 
Wechſeln oder in Barren zurückzahlt, der Bank ein 


Percent Prägekoſten in Silber. 


$ 4. Von der mit heutigem Tage beſtehenden 
Geſammtforderung an den Staat wird ein Betrag 
von Achtzig Millionen Gulden öſterr. Währung aus⸗ 
geſchieden und dem Staate von der Bank als Entgeld 


für die Verlängerung des Privilegiums unter nachſte— 
henden Bedingungen darlebensweiſe überlaſſen: 
a) Dieſes Darlehen iſt von dem letzten Tage des 


der Allerböchſten Genehmigung des Uebereinkommens 
nächſtfolgenden Monat angefangen, bis zur Rückzah⸗ 
lung mit 2% jährlich in halbjährig verfallenden Raten 
am letzten Juni und am letzten December eines jeden 
Jahres zu verzinſen und in fünf gleichen Jahres raten, 
deren erſte am 31. December 1886 und deren letzte 


am 31. December 1890 fällig iſt, zurückzuzahlen. 
b) Für dieſes Darlehen werden der Bank fünf am 
31. December 1886 und am 31. December eines jeden 


erſchreibungen wird bei den Caſſen der Bank ein⸗ 
bezahlt. 3 

Jeder einfließende Theilbetrag wird im Verhält- 
niſſe zwei Orittheil an den Staat abgeführt. Ein 
Orittheil bleibt der Bank zur Abſchreibung an der 
Schuld von fl. 108,726,139 52. 

$. 9. Wenn nach Ablauf der zur Rückzahlung der 
20 Millionen Silber feſtgeſtellten Monatöfriften in eis 
nem Sonnenjahre der Bank als Ab ſchlagzah ung auf 
die Schuld des Staates von fl. 108,726,139 52 kr. 
weniger als 10 Millionen Gulden in barem Gelde oder 
in Kaufſchillingsraten für Staatsgüter zufließen, ſo 
wird die Finanzverwaltung den an zehn Millionen feh⸗ 
lenden Betrag der Bank am 14. Februar des nächſt⸗ 
folgenden Jahres ausbezahlen. —— 

§. 10. Die Nationalbank verpflichtet ſich, die mit 
heutigem Tage in ihrem Beſitze befindlichen Effecten 
(jene des Reſerve un des Penſionsfondes ausgenom— 
men) innerhalb des Zeitraumes, in welchem der Staat 
die in den 88. 2, 3 und 6 bezeichneten Rückzahlungen 
an die Bank leiſtet, in einem ſolchen Umfange zu Ders 
äußern, daß aus dem Erlöſe derſelben und aus den 
vom Staate gel iſteten Rückzahlungen das Verhältniß 
der ſtatutenmäßigen Deckung der Banknoten erreicht 
ſein wird. ; 

$. 11. Die Nationalbank bleibt vorläufig ermäch⸗ 
tiget, nach Erforberniß des Verkehrs Noten zu 1 und 
nach Erforderniß des Verkehrs Noten zu 1 und zu 
5 fl. im Umlaufe zu balten. 

$ 12. Der Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen der Bank, ſowie für die Einziehung 
der Banknoten zu fl. 1 und zu fl. 5 wird un verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Wege beſtimmt, und dann feſtgeſetzt 
werden, wenn die ſtatutenmäßige Bedeckung der Banks 
noten erreicht iſt. 

$. 13. Die Erfüllung der aus dem gegenwärtigen 
Uebereinkommen der Finanzverwaltung und der Natio— 
nalbank obliegenden Verpflichtungen wird unter die 
Controle jener Commiſſion geſtellt, welche vom Reihe: 
rathe für Controle der Staatsſchuld beſtellt wird. 

§. 14. Im Laufe des Jahres 1886 iſt über die 
weitere Verlängerung des Privilegiums und der Vor⸗ 
rechte der Nationalbank das Anſuchen zu ſtellen, oder 
die Auflöſung der Bankgeſellſchaft mit Ende Jahres 
1890 zu beſchließen. 

$. 15. Dieſes Uebereinkommen tritt erſt dann in 
Rechtskraft, wenn gleichzeitig dem neuen Statut und 
dem neuen Reglement in der vereinbarten Form die 
Allerhöchſte Genehmigung ertheilt ſein wird. 


der nächſtſolgen den Jahre bis 1890 einſchließlich zahl⸗ 


bare Schuldverſchreibungen übergeben, deren Form und 


Theilbarkeit zwiſchen dem Finanzminfter und der Bank 


vereinbart werden wird. 
$. 5. Nach Abrechnung der in den vorſtehenden 


89. 2, 3 und 4 aufgeführten Poſten verbleibt mit heu: 


tigem Tage aus den Schuldpoſten 


b) fl. 89.726,139 52 


und c) fl. 99.000,000 


zuſammen fl. 188.726,139 52 


ein unmittelbarer Schuldreſt des 
Staates an die Bank von 
für welche keine Verzinſung ſtatt— 
findet. 

$. 6. Die Rückzahlung dieſes 


Schuldreſtes des Staates von fl. 108.726,136 52 


erfolgt: 


a) durch die Erträgniſſe und den Verkauf der mittelſt 
Vertrages vom 18. Octoher 1855 der Nationalbank 


überwieſenen Staatsgüter, und 

durch den an die Bank fließenden Erlös aus dem 
Verkaufe der in Folge der Allerköchſten Verordnung 
vom 29. April 1859 der Bank übergebenen Obli— 
gationen des Anlehens vom J. 1860. 

F. 7. Für den Verkauf der der Bank überwieſenen 
Staatsgüter gilt das in ſeinem vollen Umfange rechts⸗ 
verbindlich bleibende Uebereinkommen vom 18. October 
1855 und namentlich die im $. 8 deſſelben der Bank 
eing räumte Berechtigung zur bald thunlichſten Veräuße⸗ 
rung der Güter. 


b) 


F. 8. Die bei der Nationalbank befindlichen 123 
Millionen Obligationen des Anlehens vom Jahre 1860 


werden von der Finanz⸗Verwaltung in der Art ver⸗ 
äußert, daß der Erlös von 41 Millionen dieſer Obli— 
gationen zu Rückzahlungen an die Bank, und der von 
82 Mill. zu Staatserforderniſſen verwendet werden. 
Der Eriös aus ſämmtlichen 123 Mill onen Schuld: 


— — — — 


den Schwall feiner Worte und feine Geſticulationen. 
Beim ſupponirten Abendbrot iſt er ein alter Herr, der 
eine Rede halten will, aber kein Talent dazu hat. Er 
beginnt fein „Meine Damen und Heeren!“ zwei-, 
dreimal, ſtammelt einige unverſtändliche Worte, wird 
ſehr opplaudirt und ſetzt ſich wieder hin — — 
Wenn wir nun och binzufügen, wie Mr. Yates 
den Spaßmacher (the funny man) auch nach außer⸗ 
halb dieſer Geſellſchaft uns vorfüht, fo haben wir 
einen Extract deeſer Lektüre gegeben, die wiederum ein 
Bild von hundert ähnlichen geben kann. Er erzählt 
Anekdoten von ſich ſelbſt. Trifft man mit ihm z. B. in 
einem Omnibus zuſammen, ſo fragt er die Mitrei⸗ 
ſenden plötzlich, ob ſie von den Pocken ſchon ganz ber⸗ 
geſtellt ſind, und verjagt damit einen Theil der Paſſa⸗ 
giere. Auf der Eiſenbahnſtation ruft er im Augenblick, 
wo der Zug abgehen will, laut nach einem Beamten; 
dieſer ſtürzt herbei; der Spaßmacher gibt ihm ein 
Räthſel auf, und während der Herbeigerufene ſprach⸗ 
los ibm nachſiebt, biegt er fi aus dem Fenſter und 
ruft: „Werde Ihnen die Auflöſung mit dem nächſten 
Güterzuge ſchicken“ — 5 
Wir wiederholten c, daß der Vortrag allgemeine 


* 1 


Heiterkeit erregte und Mr. Yates, „des angenehmen |y 


Satiriker“, „Vorleſung“ in verſchiedenen Blättern mit 
Beifall gedacht wird. *) U. a. h. H. 


„) Es ſcheint, dieſe url Unterhaltung verbreniet ſich auch in 


. fl. 108.726,139 52 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Sitzung des Herrenhauſes am 22. Februar. 

Vorſitzender: Präſident Fürſt Auersperg. 

Auf der Miniſterbank die Herren: v. Schmerling, 
Freiherr v. Mecſéry und Sectionshef v. Rizy. 

Graf Rudolph Morzin leiſtet das Gelöbniß. 

Das Haus ſchreitet zur Fortſetzung der Specialde⸗ 
batte über das Preßgeſetz; die N 5 bis 17 werden 
ohne Debatte angenommen. 

Zum Schlußſatz des §. 17 ſtellt Graf Leo Thun 
einen Antrag des Inhalts, daß die Nichtbeachtung der 
in dieſer Alinea enthaltenen Borfüirift nur inſoferne 
als Uebertretung geſtraft werden ſolle, als die Sicher⸗ 
he tsbehörde nicht ihre Einwilligung zur ſofortigen Wer: 
theilung der Druckſchrift gegeben hat. 

Polizeiminiſter Freiherr v. Mecſéry beantragt, 
daß in dieſes Amendement außer der Sicherheitsbe— 
hörde auch noch der Staatsanwalt aufgenommen 
verde. 

Freiherr v. Lichtenfels ſchließt ſich dem an und 
beantragt für die Beſtimmung eine eigene Alinea. 

Graf Thun vereinigt ſein Amendement mit de— 
nen der Vorredner. Bei der Abſtimmung wird der 
Paragraph in der vorgeſchlogenen Faſſung ange— 
nommen. 

Die §8. 18 bis 21 werden ohne Debatte ange: 
nommen. 

Zu F. 21 ſpricht Graf Anton Auersperg, indem 
er der Öfterreichifchen Preſſe warme Lobeserhebungen 
ſpendet und ſchließlich den Antrag ſtellt, die Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes entſprechend in dieſem Paras 
graph die Worte „in Gemäßheit der $$. 19 und 20“ 
einzuſchalten. a 

Freiherr v. Lichtenfels ſchließt ſich dieſem An: 


Der mit 104,000 Thlr. entwichene Kaſſenbote des Bank⸗ 
Comtoirs zu Düſſeld orf, Reichenow, iſt in Paris ergriffen wor⸗ 
den. Von der unterſchlagenen Summe follen noch etwa 75,00 
Thlr. in Reichenow's Beſitz gefunden ſein. Der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt man darüber aus Bade: Reichenow iſt hier feſtgenom⸗ 
men worden. Seit mehreren Tagen waren 75,000 Thlr. in lau- 
ter Scheinen von 50 Thlr. hier zum Verkauf ausgeboten und in 
letzter Inftanz zu dem Geldwechſler Allard gebracht worden. Er 
ſchöpfte Verdacht, kaufte die Treſorſcheine und gab dem Verkäu⸗ 
ſer eine Anweiſung auf die Franzöſiſche Bank, nachdem er dieſe 
vorher benachrichtigt hatte, daß man den Vorzeiger feſthalten 
ſolle. So geſchah es. Der Feſtgenommene war bloß ein Ver⸗ 
mittler, durch den man zu dem wahren Thäter kam, der im 
Wirihshanſe im Bette gefunden wurde. Er geſtand sogleich. Als 
Grund gab er an, ter Bank⸗ Director hade ihm abgeſchlagen, 
einen aus Verſehen entſtandenen Kaſſen-⸗Defect von 30 Thlr. bins 
gehen zu laſſen, und aus Aerger darüber ſei er mil dem Gelbe 
durchgegangen. Er erzählte, daß er von einem Schiffer auf ei⸗ 
nem Machen dis nach Holland gebracht wurde, und daß er Die: 
ſem dafür 15,000 Thlr. gegeben haze. Der Wechsler hat die 
Sache ſofort nach Düſſeldorf telegraphirt und einen ſeiner Com⸗ 
mis nach Berlin geſchickt, um die ausgeſchriebene Belohnung von 
5000 Thlr. zu erheben. b 

*Die Spielbank in Baden ſtirbt nicht fo raſch 
Von einer Aufhebung der Spielbank, die zu Ende 1863 feſtge⸗ 
ſetzt fein ſollte, iſt Nichts bekannt. Im Gegentheil ift die Bank⸗ 
acht bis 1870 abgeſchloſſen worden. Indeſſen wird von den 
offentlichen Blättern gemeldet, der Gemeinderath habe ſich in 


Deutschland. Die von Dresden aus mitgetheiten Berichte 
über einen reiſenden Komiker, Namens Schulz, laſſen auf eine 
ähnliche Form von „Vorleſungen“ ſchließen. 


trage an und freut ſich, daß die von der Commiſſion 
beantragte Faſſung dem Vorredner Anlaß war, Ge⸗ 
ſinnungen Ausdruck zu geben, die von allen Mitglie⸗ 
dern dieſes Hauſes getheilt werden. (Bravo.) 

Zu F. 22 beantragt Sectionschef Rizy folgenden 
Zuſatz: f 

„Dem Abdrucke von Verfügungen oder Erkennt⸗ 
niſſen von Strafgerichten, deren Veröffentlichung durch 
die Preſſe in Folge richterlichen Auftrages zu geicheben 
bat, dürfen Bemerkungen oder Zuſätze anch in ſolchen 
periodiſchen Druckſchriflen nicht beigefügt werden, welche 
die Veröffentlichung unternommen haben, ohne hierzu 
verpflichtet zu ſein.“ 

Fürſt Jabkonowski ſchließt ſich Namens der 
Kommiſſion dem Antrage Rizys an, der hierauf an— 
genommen wird. 

Weiters werden auch die §§. 23 —27 angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Preßgeſetzes und die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfes in Betreff einiger Ergän: 
zungen und Abänderungen des allgemeinen und Milis 
tär⸗Strafgeſetzbuches. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Februar. 


Der k. ungar. Hofkanzler, Graf v. Forgach wurde 
am Freitag Nachmittag halb 3 Uhr mit einem Beſuch 
Sr. Maj. des Kaiſers beehrt; der Kaiſer verweilte eine 
halbe Stunde bei dem Hofkanzler. 

Se. k. k. Hoheit Erzherzog Rainer wird morgen 
Abends von Venedig hier eintreffen. 

Die baieriſchen Prinzen find von Corfu am 
Februar nach Trieſt zurückgekommen. 

Se. k. Hoh. der Prinz von Wales hat Venedig 
am 19. d. am Bord des „Osborne“ verlaſſen, um 
Pola, die Bocche di Cattaro und Corfu zu beſuch en. 

Prinz Eduard v. Leiningen, Neffe der Königin 
Victoria, und Prinz Hermann v. Hohenlohe ſind 
heute hier eingetroffen. Dieſelben begleiten den regit⸗ 
renden Herzog Ernſt von Sachſen-Koburg⸗Gotha auf 
deſſen Reife nach Egypten. — Herzog Ernſt wird über: 
morgen hier eintreffen und am Dinftag Früh nach 
Trieſt weiter reiſen. In Trieſt wird für den Herzog 
und deſſen Begleitung ein Lloyddampfer bereit gehalten. 

Oberſthofmeiſter Graf Königs egg iſt heute ſammt 
Gemalin, der Frau Oberſthofmeiſterin bei Ihrer Ma: 
jeſtät der Kaiferin, nach Venedig abgereist. 

Der Bundestaggeſandte Freiherr v. Kübek iſt hie⸗ 
her beſchieden worden. Deßgleichen ſieht man dem— 
nächſt der Ankunft des k. öſterr. Geſandten in Mün⸗ 
chen, Fürſten Schönburg, entgegen und man bringt 
die bevorſtehende Ankunft dieſer beiden Diplomaten mit 
entſchiedenen Schritten der öſterreichiſchen Regierung in 
der deutſchen Frage in Verbindung. 

Hr. Wacljk, fürſtlich montenegriniſcher Se⸗ 
cretär, weilt, wie der „Hlas“ meldet, in Wien zu dem 
Behufe, un mit der öſterreichiſchen Regierung über die 
directe telegraphiſche Verbindung Oeſterreichs mit Mon⸗ 
tenegro zu unterhandeln. 

Se. Extellenz Herr Franz Freiherr v. Pillersdorf 
k. k. wirklich. geheimer Rath, penſionirter Hofkanzler 
ꝛc. ic. iſt heute um ½12 Uhr Vormittags janft ver⸗ 
ſchieden. 
ns In dem Befinden des Hrn. Baron v. Zedlitz iſt 
heute wieder eine leichte Beſſerung eingetreten, und ha⸗ 
ben die Aerzte noch nicht jede Hoffnung aufgegeben. 

Die Gehaltsaufbeſſerung des griechiſchen Ele 

rud, welche eine Deputation aus der Bukowina 
beim Staatsminiſter angeregt hat, ſchreibt man aus 
Czernowitz, iſt eben im Zuge. Zwiſchen dem Conſiſto⸗ 
rium und der Statthalterei ſind die nöthigen Erhebun⸗ 
gen ſchon weit vorgeſchritten. Die Aufbeſſerung wird 
ſich nicht nur auf den niederen, ſondern auch auf den 
höheren Clerus (Erzprisſter, Archimandriten u. dgl.) 
erſtrecken, welcher im Vergleiche mit den Dotationen 
katholiſcher Kirchenämter gleichen Ranges ziemlich dürfe 
tig beſoldet wird. 
Der Landes aus ſchuß von Oberöſterreich, wird 
aus Linz unter dem 21. gemeldet, hat nunmehr in 
dem bekannten Conflict mit dem Statthalter die Klage 
gegen das k. k. Acrar wegen Beſitzſtörung überreicht. 
In Folge deſſen unterbleibt die in dieſer Angelegenheit 
von den Abgeordneten Dr. Groß und Dr. Wieſer im 
Reichsrath beabſichtigte Interpellation. 


21. 


Briefe und Zeitungen aus den Kronländern brin⸗ 
gen abermals eine Reihe von Berichte über die Bor: 
bereitungen zur Feier der Verfaſſung vom 26. Februar. 
In Laibach hat der Gemeinderath beſchloſſen, den Tag 
durch eine Reveille, Löſung von 21 Kanonenſchüſſen, 
Hochamt und Betheilung der Stadtarmen zu feiern. 
Außerdem beabſichtigt der bürgerliche Schützenverein 
ein Bankett, die Caſinogeſellſchaft einen Feſtball abzu⸗ 
halten und die Handelskammer eine Dankadreſſe zu 
votiren. 

Aus Oberöſterreich, wo allerorts die lebhafteſte Be⸗ 
theiligung an der Anordnung der für den 26. d. M. 
beſtimmten Feſtivitäten in ähnlicher Weiſe wie ander⸗ 
wärts flatifindet, erfahren wir unter Anderm, daß 
ſaͤmmtliche Gemeindevorſteher des Bezirks Mauerkir⸗ 
chen den Beſchluß gefaßt haben, zur dankbaren Erin⸗ 
nerung an den a. h. Gnadenact der Verfaſſungs⸗ 
Verleihung für jede Schule des Bezirkes das Bruſt⸗ 
bild Sr. Majeſtät des Kaiſers anzuſchaffen. 

Aus Graz ſchreibt man nachträglich, daß außer 
der Feſtvorſtellung im Theater, deren wir bereits 
erwähnt, der Tag auch in engeren Kreiſen feſtlich be> 
gangen werden wird, beſonders vom uniformirten Bür⸗ 
gercorps. 

5 Kärnthen wird hinter den anderen Kronländern 
nicht zurückbleiben. In der Landeshauptſtadt beginnt 
die Feier mit dem Hochamte und endet mit einer Feſt⸗ 
vorſtellung im Theater. Die ganze Bruttoeinnabme 
dieſer Vorſtellung ſoll den Ueberſchwemmten in Nieder⸗ 
öſterreich zugewendet werden. Aus faſt allen kleineren 
Städten dieſes Kronlandes wird ebenfalls Bericht über 
die zum Theil bereits getroffenen Vorbereitungen zur 
beſonderen Feier dieſes Tages erſtattet. 

Ein Schreiben aus Czernowitz weldet, daß man 
in dec Bukowina überall eine kirchliche Feier veran⸗ 
rem jene see 2 9 Unterhaltungen ſtatt⸗ 

f en. In Sereth wird di i 
Stiftung beabfictigt. e Gründung einer 

Die Kaſchauer Stadtbeh rde macht bekannt, 
daß die k. k. Finanzbezirksdirection die Eincaſſ rung 
der Steuern vom 1. d. M. angefangen wieder an die 
Stadt übertragen habe, und daß von jetzt ab eine Ein- 
treibung der Steuern mittelſt Militärerecution ſiſtirt 
werde, jedoch mit dem Bemerken, daß, wenn die von 
der Stadtbehörde zu beſorgende Manipulation mit 
den Steuern nicht zu dem gewünſchten Reſultate füh⸗ 
ren würde, die erwähnte Maßregel abermals würde 
in Anwendung gebracht werden. 

In der am 17. d. Mis. abgehaltenen Sitzung des 
Gemeinderathes von Agram ſtellt Gemeinderath Vr⸗ 
banczi6 den Antrag, der Gemeinderath möge als 
Vertreter der Stadt in Folge der circulirenden Gerüchte 
und Nachrichten Sr. Excellenz dem Ban durch eine 
Deputation feierlich ‚erklären, daß die Bürgerſchaft 
Agrams an den letzthin in der Stadt und insbeſon⸗ 
dere am Dvoranna⸗ Ball ſtattgefundenen Demonſtra⸗ 
lionen durchaus keinen Antheil und keinen Grund zu 
einer Feindſeligkeit gegen das Militär habe, daß ſie in 
letzteren blos eine Abneigung gegen die Einführung ei⸗ 
nes fremden Geiſtes in das nationale Inſtitut der Dog: 
rana ſehe, daß ſomit alle diesfälligen Zeitungs⸗Nach⸗ 
richten irrig ſeien und das in der Dvorana ſiattgefun⸗ 
dene Ausziſchen des Walzers nicht dem Militär, ſondern 
N 4 2% babe. Dr. Bancas uns 
terſtützt den Antrag, falls er in dem Sinne geme 
ft, daß die Bürgerſchaft durchaus keinen Anlaß — 
dieſen Differenzen gegeben. Der Bürgermeiſter er⸗ 
klaͤtt, daß die Bürger an dem Scandal in de Dvo: 
rana nicht theilgenommen, man ſolle Se. Excellenz den 
Ban bitten, dies dem Militär bekannt zu geben. Graf 
Kulmer ſpricht ſich gleichfalls für die Entſendung ei⸗ 
ner Deputation aus und meint, daß die Dvorana⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſelbſt den dort ſtattgefundenen Exteß verant⸗ 
worten ſolle. Der Antrag des Herrn Brbanczie mit 
Weglaſſung des letzten Paſſus wurde angenommen und 
nach einem weiteren Antrage dieſer Beſchluß durch eine 
Deputation dem Ban mitgetheilt. Die Deputation 
wurde auf das wohlwollendſte empfangen. Se. Ex⸗ 
cellenz verſicherte, daß von Seite des Militärs die Ruhe 
und Ord ung nicht geſtört werden werde, er erwarte je⸗ 
doch dasſelbe auch von Seite des Giviles, 


Deutſchland. 

In der Sitzung des gemeinſchaftlichen Landtages 
des Herzogthums Coburg-Gotha vom 21. d. iſt 
der Geſetzentwurf, betreffend die Uebertragung der Re⸗ 
gierungsverwe ung an den Prinzen Auguſt von Coburg⸗ 


um wegen der Spielbank in Baden 
g und die Kammern zu erlaſſen. 
belgiſche Badeort, iſt von einem furcht⸗ 
Der Berg „Annette et Lubin“ iſt an 
5 eben bis unten geſpalten und haben ſich 
ſchon mehrere Felsſtücke von demſelben losgeriſſen, die auch eine 
am Buße des Berges gelegene Schmiede zerftörten. Auf Befehl 
der Behörden haben die Bewohner der im Bereiche des Berges 
belegenen Häufer ihre Wohnungen verlaſſen müßen und alle Bor: 
ſichtsmaßregeln find getroffen, möglichſt Unglück zu vermeiden, 
da man jeden Augenblick den Ginſturz des Berges erwartet. 
An demſelben Tage, an welchem Buchdrucker Jacoby in 

Dar mſtad t verurtheilt wurde, am 5 d., iſt der Mörder der Grä⸗ 
fin Görliz, Stauff, deſſen Proceß feiner Zeit fo viel Auffehen 
gemacht, im Zuchthaufe geſtorben. 
lin neuer Tanz.] Die Malegaſſen find leidenſchaft⸗ 
liche Tänzer und Sänger. Die Großwürdenträger ſelbſt geben 
das Beiſpiel, wie man in einem intereffanten Artifel der „Presse 
scientifique* über die Inſel Madagascar lieſt, und die verſtor⸗ 
bene Königin überließ ſich bei den Feſten, die fie gab, gerne den 
Freuden einer unſchuldigen Quadrille. Die Weiſe derſelben iſt 
intereſſant genug, um erzählt zu werden. Vier fräftige Leibwäch⸗ 
ter nahmen die alte Königin mit ihrem Lehnſinhl, vier andere 
ergriffen den Lehnſtuhl des geehrten vis-A-vis. Die Träger 
führten die Figuren des Tanzes für die Tänzer aus, die einan⸗ 
der ſitzend anſahen, ohne zu lachen. Der Doktor Milheul hal 
die ausgezeichnete Ehre gehabt, auf dieſe Weiſe eine ganze Qua⸗ 
drille mit der Königin zu tanzen. 

2. Die „Nordiſche Biene“ meldet, daß Artillerie-Oberſt Mar 
doszkowski auf einer Dienſtreiſe im Ural ein neues Mineral 
entdeckt habe, das er zu Ehren des polmiſchen Gelehrten Waga 
„Waghit“ benannt habe. ; K 

* In der Bukowina haufen die Wölfe in böſer Art. 
Sie kemmen nicht nur auf der Straße bis in rie Nähe der Häu⸗ 
ſer, ſondern dringen, ſobald die Nacht einbricht, in die Höfe und 


dieſen Tagen verſammelt, 
Adreſſen an den Großherzo 
*Spaa, der bekannke 
baren Bergſturze bedroht. 
mehreren Stellen von 


Stallungen und richten gräulichen Schaden an. In Tereſcheny 
ſchleppten unlängſt drei Wölfe aus einem hart neben dem Poſt⸗ 
gebäude beſtehenden Bauernhauſe gemeinſchaſtlich ein großes 
Schwein und trotzdem auf das Geſchrei desſelben der Wirth mit 
einem Stock hinauseilte, zogen die Beſtien doch ungeſcheut mit 
ihrer Beute nach dem nahen Wald. 

Aus Keßihely am Plattenſee wird berichtet, daß dort am 
9. d. Abends, beinahe an derſelben Stelle, wo fü auch vor uns 
gefähr einem halben Jahre ein ähnlicher Unglücksfall ereignete 
zwei Laſtzuge zuſammengeſtoßen ſeien. Dem „Dunantüli Tärsa- 
dalmi Közlöny‘* zufolge wurden beide Maſchinen und neun Laſt⸗ 
wägen zertrümmert. Das Maſchinen- und Trainperſonal rettete 
fi rechtzeitig durch Herabſpringen, wobei jedoch einige leichte 
Verwundungen vorſielen. 

»In einer der Vorſtädte von Nantes erwachte dieſer Tage 
ein Scheintodter, welcher faſt 00 Stunden in einer Lethargie ge⸗ 
legen, in der Kirche, als man eben ſeine Exequien beging. Er 
schüttelte den Sarg ſo ſtark, daß die danebenſtehenden Lichter 
fat umſtelen. Sogleich ſprengte man den Sargdeckel, und nach⸗ 
dem man den wieder zum Leben Erwachten in der Sacriſtei ge⸗ 
pflegt, kam er wieder völlig zu ſich und konnte von einem Arzte 
in einem Wagen nach Hauſe geleitet werden. So berichtet die 
„Esperance du Peuple“. ‘ 

* Zn London iſt ſeit kurzem eine Herberge für ausgehun⸗ 
gerte und obdachloſe Hunde errichtet. Sie beſteht aus drei gro⸗ 
ßen Ställen, hat einen beſondern Arzt und Wärter, der jeden 
Abend London durchwandert, um Candidaten für das Siechhaus 
zu entdecken. Der „Speclator“ bemerkt heißend, mit de Zeit 
wird man vermuthlich auch zu einem Eſelhoſpual ſchreiten, denn 
den deſſen bedürfe die Geſellſchaft offenbar. Es ſei eine Sünde 
eine Saiyte auf die Menſchheit, daß man für die „intelligenten“ 
Thiere ſchwärme und durchſchnittlich in Londen jeden Tag einen 
Menſchen Hungers ſterben laſſe, 


— — 


od 


Gotha (Bruder des Königs von Portugal und, wie 
dieſer, katholiſch) für den Fall, daß der regierende 
erzog vor dem Eintritt der Regierungsmündigkeit des 
derfaſſungsmäßig beſtimmten Thronerben ſterben ſollte, 
efinitiv verworfen worden. 
Die miniſterielle A. Prß. 31g. vom 22. d. erklärt 
die Nachricht, daß einer der liberalen Miniſter kürzlich 
ſeine Entlaſſung erbeten habe, für unbegründet. 
Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus München, 20. Fe⸗ 
ruar: So eben iſt der außerordentliche Geſandte des 


die geſtrige Baiſſe iſt heute eine viel ſtärkere gefolgt 
wo die ZpCt. Rente nicht weniger als 70 C. verloren 
Bereits iſt die 4½pCt. Rente unter Pari und di 
3pCt. unter 71 hinabgekommen; bei dieſen Courſen 
kann kein Menſch an eine freiwillige Converſion, d. h. 
an Bezahlung einer Soulte denken. Was trotzdem zur 
Converſion ſich präſentirt, das ſind Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten, Gemeinden u. ſ. w., die von den Präfecten 
dahin commandirt, werden, und die „geheimen“ Käu⸗ 
fer, welche 4½ pCt. Rente mit Regierunsgeldern er⸗ 


gekannt gegeben, daß ein Berzeichuiß der auszu⸗ 
ſtellenden Gegenſtände mit genauer Werthangabe der⸗ 
ſelben abgefaßt, daß die Eintrittsgebühr zur Aus⸗ 
ſtellung mit 20 und der Preis eines Loſes mit 
18 Bajocchi feſtgeſetzt werden, und die Ziehung in 
Rom am 9. Dezember d. J. ftattfinden fol. 

Einer in München ergangenen erzbiſchöflichen 
Bekanntmachung zufolge hat der Papſt neulich in der 
Kapelle des Pius» Seminars zu Rom eine tägliche 
Meſſe in perpetuum für alle Diejenigen geſtiftet, 


Sandels⸗ und Voörſen⸗ Nachrichten. 

— Für die Kärnthner⸗Eiſenbahn wurden ſoeben die 
Bauarbeiten auf der Linie von Klagenfurt nach Villach ausge⸗ 
ſchrieben und zwar füt den Unterbau mit 1.893.711 fl., für den 
Hochbau mit 52.227 fl. 

„ Als Verſammlungsort des deutſchen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Congreſſes if, der „Köln. Ztg.“ zufolge, für dieſes Jahr 
Hamburg in Ausſicht genommen. 

Breslau, 20. Februar. Die heutigen Preife find (für ei- 

nen preußischen. Scheſſel d. i. über 14 — in Pr. Silber · 
groſchen = 5 kr. öſt. W.): 


Königs Franz, Duca di Caſtellucceo, hier angekommen.] worben haben. Von vorn herein hat man das Fould'- „welche in die ten bedrängnißreichen Zeiten den heiligen Weißer Weizen e e OEL 
Er überbrachte Briefe an den k. Hof und die herzog⸗ſche Project als verfehlt betrachtet; an ein fo koloſſales] Stuhl durch Gebet, Schriften, Waffen und Almofen] Gelber „ wennn 85 — 89 83 76 — 80 
liche Fomilie, ſowie die Beglaubigungsſchreiben für den] Fiasco hätte man aber nicht zu glauben gewagt.“) vertheidigen.“ Gene Fee S 
isherigen proviſoriſchen Geſchäftsträger des Königs Die legitimiſtiſche „Gazette de France“ welche na⸗ Rußland. Haſer n 26 — 28 ss u — 25 
am Hiefigen Hof, Marcheſe Cito, als bevollmächtigten] türlich die Achillesferſe der Regierung von allen Sei⸗ Am 13. Februar, iſt die Adelsverſammlung für das] Erbſen .. . - « ı 56 — 60 52 45 — 48 
iniſter. Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir, daß] ten angreift, rechnet heute Abend beraus, DB die] Goubernement St. Petersburg geſchloſſen worden Rübfen (für 150 Pfd. brutto) = 11 
das Gerücht von einer bevorſtehenden Abreife| Wohlthätigkeitsanſtalten c. 36 Millionen haben, was] welche indeſſen nicht, wie in Moskau und 14 anderen ommerraps . + + aha a 


er k. neapolitaniſchen Familie von Rom 
von franzöſiſchen Agenten verbreitet wurde, und daß 
der König Franz II. nur in dem Fall Rom verlaſſen 
wird, wenn der Papſt gezwungen werden ſollte ſeine 
Hauptſtadt zu verlaſſen. 
Die „Wefer » Zeitung“ ſchreibt: Der Kurfürft von 
Heſſen⸗Kaſſel beabſichtige, feine Reſidenz von, Kaſ⸗ 
ſel zu verlegen. 


eine „Soulte“ von 36 Millionen präſentirt. Hiefür 
haben fie dem Credit⸗foncier, Dank der Fürſorge der 
Regierung, während eines Zeitraums von 50 Jahren 
nur eine Annuität von 2,400,000 Fr., d. i. im Gan⸗ 
zen 120 Millionen zu bezahlen!! Der Cultus miniſter 
hat nun auch an den Erzbiſchof von Paris ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, worin dieſer aufgefordert wird, dem Cle⸗ 
rus feiner Diöceſe die Converſion zu empfehlen. Car⸗ 
Fraukreich. dinal Morlot brachte dieſes Document heute zur Kennt⸗ 


9 : g niß der Geiſtlichkeit. 
Paris, 20. Februar. Die ſchon dem weſentlichen 5 Viel ben, ſchreibt man der „A. Z.“, macht in 
| Inhalte nach telegraphiſch gemeldete Mittheilung des höheren Sphären eine Unterredung des Kaiſers 10 
| Dome Univerſel über die Beſchickung des römiſchen dem Morquls v. Barohejacquelein. Der Sena⸗ 
oncils lautet: ai 1 x 
Die kaiſerliche Regierung batte ſich gemüſſigt geſehen, in tor und La Ir K Helden 1 Vendée 
om Auftlärungen über das Schreiben des Gardinalpräfeeten | hatte die Ehre, an der kaiſerlichen Tafel in den Tuilerien 
des Coneils zu verlangen, worin alle Biſchöfe der Chriftenheit | zu ſpeiſen. Guter Dinge bei Speiſe und Trank fragte 
ns .. 6 8 E ne ra ra ihn der Herrſcher, ob er bei feiner Oppoſition auch 
en. ieſe Aufklärungen waren um ſonn ger geworden, ie 1 
als das Einberufungsſchreiben in Frankreich veröffentlicht wurde, 0 0 e wii 190 
ohne daß vorher der Regierung Mittheilung von demſelben ge, | Hamm atholiſchen Intereſſen, von relig 
macht worden war. Der Cardinal Antonelli gab zur Antwort, Ueberzeugungen, welche die römiſche Frage von den 
mb. das 4 ai DE „ Ki . andern politiſchen weit entfernen. „Die römiſche Frage 
tende Winlabung ‚ohne verpflichtenden Aba grket⸗ zwar | iſt entſchieden“, hätte hierauf der Kaiſer geantwortet; 
u iai ichkei 1 t 7 i > 
N einer blos religiöjen Feierlichkeit, ſei. Bei dieſem Stande der der Senator wagte keine Auslegung des Orakelſpruchs 
zu verlangen, den man nun zu deuten ſich anſtrengt. 


inge bat die Regierung dem Gedanken Ausdruck gegeben, daß die 

Biſchöfe ihre Diöcefe nicht verlaſſen, und die Erlaubniß, das Kal. 8 
Nach der „Perſeveranza“ hat die franzöfiihe Regie⸗ 

rung dem Papſt die Andauer des Status quo zuge⸗ 


ſerreich zu verlaſſen, nur in dem Falle nachſuchen dürften, wo ſie 
durch wichtige Diöceſan⸗Intereſſen nach Nom berufen würden. 

ſichert. Der roͤmiſche Hof ſoll beruhigt und der Papſt 
heiter und wohlauf ſein. 


Dieſe Mittheilung enthält alſo drei wichtige Auf⸗ 
ſchlüſſe: erſtens, daß die Maitage in Rom nur eine rer 

Nach dem „Moniteur“ iſt die Nachricht, daß der 
Prinz Napoleon ein Amendement an die Adreß⸗Com⸗ 


ligiöſe Feier und kein Concil fein ſollen; zweitens, daß 

die franzöſiſchen Biſchöfe nicht mit Willen der fran⸗ 

zöſiſchen Regierung in Rom erſcheinen werden, daß miffion eingereicht und dann zurückgezogen habe, nach⸗ 
dem es ihm gelungen ſei, eine Modification in dem 
Adreßproject zu erwirken, vollkommen unbegründet.“ 


aber drittens die Oppoſſition der Cleritalen gegen die 

betreffenden Geſetze bereits damit begann, dieſes Ein⸗ 
Daß man aus dieſer dem Prinzen Napoleon vom „Mo— 
niteur“ erwieſenen Aufmerkſamkeit auch auf eine be⸗ 


berufungsſchreiben bekannt zu geben ohne die pflihtmäßige 
ſondere Tragweite und auf einen beſonderen Urſprung 


vorherige Vorlegung desſelben bei der Regierung. — 
| e dagen baszhßiäe Peãla⸗ 
en „ elegenheiten ihre prengels“ geltend . ) 
ma ben, um die Erlaubniß zur Seife nad Rom we⸗ en e BT e er in 
nigstens verlangen zu können. Es haben ſich 12 gemeldet. späteres, auf lehtere Deutung zu erwartendes Dementi 
des „Moniteur“, daß nämlich der Prinz Napolkon 
im Senat nur als Senator das Wort ergreife und 


— Die Regierung hat nach dem Pays beſchloſſen zwiſchen 
St. Nozaire bei Nantes bei Vera⸗Cruz eine regelmä: 

nur perſönliche Geſinnungen ausdrücke, für welche die 
Regierung keineswegs einzuſtehen habe. 


Gouvernements, für die alle drei Jahre wiederkehren⸗ 
den Wag len, ſondern zur Berathung über die Grün⸗ 
dung eines großen Kredits-Iſtaituts zuſammengetreten 
war. Wie cs heißt, wird die Petersburger Adelsver⸗ 
ſammlung um E nführung des öffentlichen Gerichts⸗ 
verfahrens und einige Veränderungen in den Beſtim— 
mungen über die Bauern- Angelegenheit petitioniren. 
Von e ner Repräſentation oder Deputirten iſt aber in 
dieter Petition nicht die Rede, wahrſcheinlich weil man 
wußte, daß der Miniſter Walujeff (Inneres) bereits 
den Befehl erhalten bat, keinerlei Petition nach Art der 
Moskauer anzunehmen. Deſto mehr war in den Siz⸗ 
zungen ſelbſt davon die Rede, wenn die dafür in Weſt⸗ 
Europa gebräuchlichen Namen auch nicht aus geſprochen 
wurden. Am bezeichnendſten für die politiſche Stim- 
mung des Augenblicks war unſtreitig das Auftreten des 
Adels⸗Marſchalls Platonoff, der einen Entwurf zu eis 
ner Petition der Verſammlung vorgelegt hatte, in wel: 
cher die Einrichtung einer Shemskaja Duma, einer ber 
rathenden Verſammlung vorgeſchlagen wurde, die dem 
Reick srathe, der ja doch über die allgemeinen Reichs- 
Angelegenheiten zu entſcheiden hat (inſofern nämlich, 
ob eine Sache der Genehmigung des Kaiſers empfoh⸗ 
len werden ſoll) von den Wünſchen und Beſchwerden 
des Volkes in Kenntniß zu ſetzen vermöge, da der 
Kaiſer unmöglich Alles wiſſen könne, was in ſeinem 
ungebeueren Lande vorgeht. Dieſer Entwurf erregte 
ſeht gerechte Bedenken, beſonders deshalb, weil die 
Petersburger Adelsverſammlung zu einer ſolchen Peti⸗ 
tion für diesmal des legalen Bodens entbehrte, da ſie 
nur zur Berathung über den ganz fpecieien Fall ei 
ner Bankgründung zuſammengetreten war. Deshalb 
erklärte au 9 Platonoff, er wünſche feinen Entwurf für 
dieſes Jahr zurückzunehmen, würde ihn aber im näch⸗ 
ſten Jahre wieder vorlegen. 

In Warſchau hat ſich vor Kurzem eine Geſell⸗ 
ſchaft zur Erbauung von Alrbeiterhäuſern gebil⸗ 
det, an deren Spitze Fürſt Sapieha, Graf Karl Za— 
moyski und andere Herren, ſowie die Bankhäuſer 
S. A. Fraenkel, J. S. Roſen und A. Rawicz ſtehen. 
Ueber das Nähere des gerichtlich abgeſchloſſenen Con⸗ 
tractes iſt noch nichts veröffentlicht worden. 

Der Warſchauer Berichterſtatter der „Schl. Ztg.“ 
conſtatirt die Echtheit der bekannten Erklärung des Dom⸗ 
herrn Biakobreski und ladet die Urheber einer Nach⸗ 
richt aus Rom, welche dieſe Erklärung als falſch be⸗ 
zeichnen wollten, ein, das Actenſtück in Warſchau ſelbſt 
in der Regierungscommiſſion des Innern, im Original 


einzuſehen. 

N Amerika. 

Die „Espana“ hat Nachrichten aus Veracruz 
vom 18. Jan. erhalten. Bei Abgang der Poſt hatten 
ein Bataillon franzoͤſiſcher Marineſoldaten, ein Bar 
taillon Zuaven, eine Compagnie engliſcher Marine ſol⸗ 
daten, ein Bataillon ſpaniſcher Jäger und eine Ab⸗ 
theilung ſpaniſcher Genietruppen ein Lager bei Teje⸗ 
ria, vier Meilen von Veracruz en'fernt, bezogen. Am 
13. waren die commandirenden Generale der verbün—⸗ 
deten Streitkräfte bei Tagesanbruch an der Spitze 
eines ſpaniſchen Bataillons, einer Compagnie Franzo⸗ 
ſen, einer Abtheilung Engländer und einer Abtheilung 
ſpaniſcher Reiterei auf Medellin marſchirt, hatten da⸗ 
ſelbſt ohne Schwierigkeit ein Lager errichtet und eine 
Verbindung mit dem von Zejeria hergeſtellt. Vor der 
Ausführung dieſer Operation wurde der mexikaniſche 
General Uroga, welcher die erſte Vertheidigungslinie 
commandirt, davon benachrichtigt; er erklärte, daß er 
dieſem Vorhaben keine Hinderniſſe bereiten werde. Es 
ſcheint, daß es die Abſicht der verbündeten Generale 
iſt, jedes Zuſammentreffen mit den mexicaniſchen Trup⸗ 
pen zu vermeiden, und wenn es möglich iſt, ohne einen 
Schuß zu thun, in Mexico einzuziehen. Im Innern 
Mexico's herrſcht fortwährend Anarchie; alle Zahlun⸗ 
gen ſollen eingeſtellt ſein, mit Ausnahme derjenigen, 
welche die Adminiſtration und den Krieg betreffen. 
Die Steuern ſind während der Dauer des Krieges 
um das Doppelte erhöht worden. 


Weißer Kleeſamen: 
beſter. . . 20 ½ — 21%, | beſter . 13½ — 14 
guter. . . . 18— — 19— guter . 12½ — 12%, 
mittlerer. . . 14— — 16½ mittlerer .. . 10 — — 11 
ſchlechterer .. 10 — — 13— ſchlechterer .. 8— — 9— 

— en 5 Bin auf unſerem Schlacht 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: = 
1114 ungar., 1360 galiz., 502 inländ., zufamm. 2976 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern „ 1996 „ " 

5 „ von Landfleiſchern .„ 771 „ „ 
außer dem Markte angekauft „ 29 gan 
unverkauft gingen aufs Land. 188 

wie oben „ 2976 „ „ 
Im ganzen gingen aufs Land „, 591 „ 2 
bier ieee den allem 1 

Schätzungsgewichtl pr. Stück: 370 — 630 Pfd. — Ankauſs⸗ 
preis pr. St.: 125.— — 197.50 — pr. Centner 27.50 — 
29.75 öſt. Währ. 

Berlin, 22. Februar. Freiw. Anl. 102 ¼. — Zperc. Met. 
51. — 1854er Loſe 66 ½. — Nat. Anl. 61%,. — Staatsb. 134. 
— Cred. Act. 74%. — Cred. Loſe fehlt. — Wien 72%. 

Frankfurt, 22. Febr. 5perc. Met. 51. — 4 ½ perc. fehlt. — 
Wien 85%. Banlact. 722, — 1854er Loſe 64%. — Nat. Anl. 
59¼. — Staatsb. 235. — Cred. Act. 173. — 1860er Loſe 67. 

Paris, 22. Februar. Schlußcourſe: Zpert. Rente 70.35.— 
4½perc. Reute 100.10. — Staatsbahn 503. — Credit⸗Mob. 
761. — Lombarden 548. — Conſols mit 93%, gemeldet. Hals 
tung feſt, ſpäter träge. 

London, 22. Februac. Schluß ⸗Conſols 93. — Wien 
fehlt. — Lombard⸗Disconto 174. — Silber fehlt. 

Lemberg, 21. Februar. (L. 8.) Vom heutigen Markte notis 
ren wir folgende Preiſe: 1 Megen Weizen (82 Pfd.) 4 fl. 94 kr.; 
Korn (77 Pfd.) 3 fl. 27 kr.; Gerſte (68 Pfd.) 2 fl. 60 kr.; 
Hafer (44 Pfd.) 1 fl. 42 kr.; Haide 3 fl.; Erdäpfel 1 fl. 28 kr. — 
Ein Zentner Heu 1 fl. 16 kr.; Schabſtroh 60 kr.; — Buchenholz 
per Klafter 12 fl. 40 kr.; Kieferholz 8 fl. 70 kr. — Der Verkauf 
im Kleinen ohne Preisveränderung. Am 18. Febr. iſt vom Lande 
nichts zu Markte gebracht worden. 

Krakauer Cours am 22. Februar. Silder⸗Rude Agio f. 
b. 113 verlangt, fl. p. 111 dez. — Peln. Banfnoten für 1004) fl. 
öfter. Währung fl. poln. 351 verlangt, 345 bezahl. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öfterr. Währ. Thaler 73 ½ verlangt 72 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung fl. 126 ver⸗ 
langt, 135 bez. — Muffe Imberials fl. 11.22 verl., 11.08 
bezahlt. — Rapoieond’ore fl. 10 98 verlangt, 10.84 bezahlt. — 
Bollwichtige holläpdiſche Dukaten fl. 6.44 veri., 6.36 bezahlt. — 
Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.52 verl., 6.44 bejehli. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt l. Coup. fl. v. 101 ½ verl., 100%, bez. 
— Galtz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 80%, verl., 80 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſi laus 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 85%, verl., 84 ½ bezahlt. 
— Grundentlaſtungs » Obligationen in öflerreichifcher Währung 
fl. 71¼ verlangt, 70% bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. önert. Währung 84 verl., 83 bezahlt. — Altien 
der Carl⸗ Ludwigsbahn, obne Couvons und mit der Einzablung 
90% f. öſtert. Mäbr. 196 verl., 194 bez. 


Lotto» Ziehungen vom 22. Februar. 
Wien: 4 7 20 9 60. 


Gratz: 24 47 67 9 70. 
Prag: 10 32 33 77 47. 


Neueſte Nachrichten. 
Naguſa, 22. Februar. Die Inſurgenten von 
Zubzi haben dem Peter Mattanovich und ihrem Capi⸗ 
tän Spaich den Gehorſam aufgeſagt und wollen 
von einer Unterwerfung an Montenegro nichts mehr 
wiſſen. 

Präſſel, 22. Februar. Der heutigen „Indép.“ 
zufolge iſt es unrichtig, daß Prinz Napoleon vom Kai⸗ 
ſer aufgefordert wurde, nicht über die roͤmiſche Frage 
zu ſprechen. Ebenſowenig habe der Kaiſer Napoleon 
dem König von Preußen geſchrieben, um ihn zur An⸗ 
erkennung Italiens zu beſtimmen; doch habe Herr v. 
Thouvenel deßwegen Schritte gethan. 

Kopenhagen, 21. Februar. Die „Berlingske 
Tidende“ erklärt, daß bis geſtern keine öͤſterreichiſche 
und preußiſche Note übergeben worden ſei. — Bei der 
beutigen Berathung über die Veränderung des Ver⸗ 
faſſungsgeſetzes wurde dasfe.be in der erſten Leſung 
angenommen. > 

Von der polniſchen Grenze wird vom 22. Fe 
bruar berichtet: Bis 15. März ſollen die Kreis- und 
Stadträthe im ganzen Königreiche fungiren. Der 
Erzbiſchof beſuchte am verfloſſenen Donnerſtag das 
jüdiſche Hoſpital und das Armenhaus. RN 

Corfu, 18. Februar. Bei den vorgenommenen 
allgemeinen Wahlen ſiegte in Cephalonia und Zante 
die ultramontane Parteiz in St. Maura und Corfu 
gehört die Mehrzahl der Abgeordneten der gemäßigten 
Partei an. 4 zen Burn 

New⸗ Pork, 8. Februar. Die Erpedition der 
ſides hat den Pamlicoſund verlaſſen und iſt na 
Inſel Roanoko gegangen. 


5 oczek. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. B 


bgerei 
Berzelchniß der Angekommenen und a bg fen 
Ps = u beben: Vincenz Gf. Bo. 
Angekommen ſind die Sanz 4 Bee aus Galizien: La⸗ 
browski aus Porgba; Ludwig on Konopka aus Galizien. 
See a e 
Gal dect Ladielen aus Woinicz; Eduard Dzwonkow⸗ 
ga re Drei te 8 
ifusgew; © i aus Debno; La⸗ 
a Jabze el 8e Galizien; Karl Klobasſa au Ballen; 
88885 Biajeeli aus Trzeſowice; Vincenz Petrowiez aus Vrzy⸗ 
ar. 1 incenz Nogalinsti aus Sedziszow; Ladislaus Skizv⸗ 
gl. Ludwig Kelter uach u Skrzyüski, Marian Efrzyiski 
5 Wiktor na alizien. . 
EHE find die Herren Gutsbeſitzer: Franz Graf Komor⸗ 
nick nach Luczver; Adolf Laczynski nach Berlin; Johann Jen, 
drz⸗ jowicz nach Zaczernie; Ludwig Jendezejowicz nach Noſo wia. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 24. Februar. 


* Wegen der auf den 30. April d. J. fallenden 8. Verle⸗ 
fung der Krakauer und weſtgaliziſchen Grundentlaſtungsobli⸗ 
gationen hört vom 1. März bis nach derſelben jede Umſchreibung 
derſelben, infofern die neu ausgegebenen neue Nummern erhal- 
ten müßten, auf. nz: e 

Mit Ende Februar d. J. wird die hieſige Penſions⸗Commiſ⸗ 


*) Auf der Straße ſingt man Spottlieder, we: 
0 vous, ni taxez nos carosses, 
Avec nos chevaux d' apparat, 
Menagez le char d’etat 
Car il est traind par des rosses! 


Bige Dampſſchiff⸗Verbindung einzurichten. Die Packet⸗ 
boote dieſer neuen Linie werden unterwegs in Marti⸗ 
nique anlegen. Die Allgemeine Transatlantiſche Ge: 
ſellſchaft iſt zum Ankauf von vier Dampfſchiffen in Spanien. 
agland ermächtigt; die Fahrten ſollen aus Gründen Wie unter dem 19. Februar aus Madrid ge⸗ 
der Dringlichkeit bereits am 1. April begin gen. — Ju-] meldet wird, iſt Hr. Mon mit 181 gegen 21 Stim⸗ 
les Gérard, der berühmte Löwentödter, hat von derſ men zum Präfidenten der Deputirtenkammer gewählt 
Regierung die Ermächtigung zur Gründung einer Ge-] worden. Die Regierung hat den Cortes das Preßge⸗ 
. 1 deren * . — ſetz vorgelegt, diſſen Olscuſſion in der gegenwärtigen 
uß an Frankreich im Süden Algeriens zu be⸗ Seſſion flattfinden fol, 
ſchleunigen und zu ſichern, ſo wie eine regelmäßige 
erbindung zwiſchen Algerien und dem Senegal here Königreich der N iederlande. 
zuſtellen. — Das Fallen der Courſe dauerte an der Im Haag ſind folgende Nachrichten eingetroffen: 
beutigen Börſe fort. Gegen 1 Uhr. hörte dasfelbe Auf Java herrſchte volkommene Ruhe; auf Banjec⸗ 
aber wicder auf und die Zproc. Rente ſchloß feſt zum maſſing hatte fi der Zuſtand aber nicht gebeſſert. 
Courſe von 70.30. Die Repriſe iſt den Maßregeln zu: Ein Oberſt und vierzehn Mann wurden getödtet, auch 
dufßreiben, die in dem Miniſterrathe angeordnet wurden. fl wieder ein Beamter ermordet worden. Bereits vor 
Lou d. der befanntlih im geftrigen Minifterrathe von Lungen Lagen ging die Nabrict ein, daß «6 dem 
Karjer die Autorifation verlangt hatte, die nöthigen Oberhaupte der Aufſtändiſchen Antaſſari durch die Zeig: 
Fonds herbeizuſchaffen, um die Hauſſe zu begünſt gen, 3 einiger Officiere gelungen war, aus ſeinem 
wandte ſich an Rolhſchild, der der Bank fofort 150 efängniffe zu entkommen, worüber man näheren 
Millionen entnahm. Man wollte bekannt ich Anfangs] Mittheilungen mit Spannung entgegenſieht. 
nichts 5 einer Anleihe wiſſen; die, welche in London Italien. 
e Br in 3 nn ü Die „Opinione“ meint, es fei unbegründet, 1) daß 
15 Fould's, daß der 58 mmen, un a ich der Deputirte Nicotera mit Einwilligung, wenn 
rung der ganze öffentliche Credit nicht auf Befehl des Conſeils-Präſidenten nach Neapel 
dem Spiele ſtehe, bewirkte eine Sinnesänderung. Unter] begeben hade, um dort Freiwillige anzuwerben, 2) 
dieſen Umſtänden kann man wohl erwarten, daß ſich daß Nigra ſei Poſten i 110 92 . de 
die Rente zum wenigſten wieder über 71 Fr. erhebt.] und 3) a der Graf 80 fe ER 5 es Werde, 
— Ge, en«Adpmiral Protet, franzöſiſcher Flotten-Com⸗ gangen fei und 1191 mehr „ele Mi in dt 2 
mandant in den chineſiſchen Gewaͤſſern, ſoll Befehl] würde da er feine E taff 5 er 2 ehren 
erhalten, gemeinſam mit dem Gegen⸗Admiral Stopford In . eine > 2 ie 18 5 : Biſchofs 
den R ‘2 bimwliſchen Reiches die Hafenftadi| S ga mo hat die Rückkehr des Bischof 
in ee 4 5 % — Marquis Lavalette fol dosen zu ernſtlichen Auftritten zwiſchen der Land: 
auf * Bu en ub kommen. — Trotz der Demon eig 0 . 
unve fennba iedenheit, welche im gel’ &gebens Demonstrationen an den Tag legte, und der ſich dieſen 
den Nörp. nnn 5 Grafen v. Palikao] laß gegeb ionen widerſetzenden ſtädtiſchen Junta An⸗ 
herrſcht den vr en loſſen ſein, dieſelbe dean, Man mußte gegen die aufgeregten Maſ⸗ 
nicht zurü d die Regierung eniſchlo requiriren. Ein Karabinier wurde dabei 
Dec Andr ehen. 3 reibt man] Biſchof Die Junta hat ſich mit einer gegen den 
der „K. 3.“ ang im Finanz⸗Miniſterium, j 15d ver een en Petition an die Deputirtenfammer 
fer! a „wird täglich ſtärker; man bat, wir 10 17 Ministers dieſe hat den Gegenſtand der Erwägung 
müſſ dal geſtern die Polizeimannſchaft verdoppeln de Di ers empfohlen. 
Ruhe 85 vorige Woche zur Aufrechthaltung der — Bedrängniſſe in denen fh der h. 
nern best Ordnung unter den herbeiſtrömenden Kent: | Stub el, haben mehrere den höchſten Kreiſen 
nicht vn worden. Wohl gemerkt, gilt der Andrang] der Gelelihaft angehörende Perſonen in Rom ver: 
wo die Umſchwerſtons⸗Burcaux fondern den Burcanz, anlaßt, dem h. — emen Plan vorzulegen, demzu⸗ 
N en: wreibungen, des Rentenbeſitzes (transferts) folge die ſeit dem Monate Mai des J. 1861 Er. . 0 
fattfindenz die A 3 J. Sr. . 
g ndrängenden i Al: ligkeit überſchickten Geſchenke 8 ; ſion aufgelöft und geht ihr die Emeritur der früheren Beamten der 
St. R 8 find Befiger von 4Yg: | Heiligkei ) >81 ffentlich ausgefteli f a 
bis 3pC ente, wel i / : Lot entlich get Freiftadt Krakau und deren Familien betreffende Wirkungskreis 
Courſe benutzen, um 15 die künſtlich hinaufgeſchraubten] und ſodann in einer Lo terie ausgeſpielt werden follen. | mit 1. März d. J. an die hieſige k. k. Landes- Finanz⸗Direl⸗ 
den „geheimen Käufer, Fonds theuer loszuſchlagen;] Se. Heiligkeit hat ſeine Zuſtimmung gegeben und eine | tion über. 
r . as 10 Saklkur de 
i i A vid. ek, Nr. „das je on e 
alle Welt. Aber ob man auch Fould 8 2. Br dieſes Planes beſchäftigen ufig wurde be⸗ Geſchlechte, dem Strahenbeleln entfreinbet, Unterkemmen und 
derte von Millionen Staatsgelder verfügt über Hun; Unterhalt gibt, können jederzeit Leute zu Arbeiten außer der An⸗ 
doch Anſt ngungen, denen keine Kraft ‚ To gibt es Halt gedungen werden und werden Beſtellungen von Schneider⸗ 
Nech is kauen das erſte Viertel der Apr wachen iſt. und Schu mach rarbeiben a. dgl, mie zee ſnngung von grober 
ft kaum das its iſt di agigen Waſche, Strohdecken verſchiedener Größe nach beſtelltem Maß 
ſſonsfriſt verſtrichen, und bereits iſt die Regierung ohn⸗ und Korm, Geberreißen, angenommen, 2 Aufſicht in demſelben 
tig, die unvermeidliche Reaction aufzuhalten. Auf T 


Amtsblatt. 


N. 195. Kundmachung. (3565. 3) 

Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der 
vom k. k. Handelsminiſterium unterm 2. Febr. 1862 
3. 573—74 bekannt gegebenen Allerböchſten Entſchlie⸗ 
fung vom 22. Jan. 1862 über einen Antrag des gar 
liziſchen Landtogs⸗Ausſchuſſes, daß Erdöhl („Nafta“) 
und Bergtheer, als zum Bergregale nicht gehörig er— 
klärt werde, zu beſtimmen geruht, daß im Königreiche 
Galizien mit dem G roßherzogthume Krakau Erdöhl 
(„Nafta“) und Bergtheer, wenn fir zur Gewinnung 
von Leuchtöhlen benützt werden, als kein Gegenſtand 
des Bergregals zu behandeln ſind. ZT 

Hiedurch tritt im Grunde bezogener hoben Weiſung 
die Verordnung des k. k. Finanzminiſteriums vom 16 
November 1860, 3. 32.782, ſoweit fie mit dieſer Aller: 
böchſten Entſchließung im Widerſpeuche ſteht, außer 
Wirkſamkeit. en 
Dies wird zu Folge Intimates des k. k. Statthal⸗ 
terei⸗Präſisjums in Lemberg vom 10. Februar 1862, 
Nr. 1079 pr. öffentlich kundgemacht. 5 

K. k. Berghauptmann chaſt. 
Krakau den 14. Februar 1862. 


— 


N. 601. Kundmachung. (3579. 2-3) 
Aus Anlaß der Vorarbeiten zu der am 30. April 
1862 vorzunehmenden 8. Verloſung der Grundentla— 
ſtungs⸗Schüldverſchreibungen für das Großberzogthum 
Krakau und für Weſtgalizien wird bel der k. k. Grund: 
entlaftungsfondsfaffe vom 1. März d. J. angefangen, 
jede Umſchreibung der Schuldverſchreibungen, in ſofern 
die neu guszufertigenden Schüldverſchreibungen eine neue 
Nummer erhalten müſſen ſiſtirt. a 
Nach Kundmachung des Reſultats der am 30. April 
1862 vorzunehmenden Verloſung wird die Umſchreibung 
wieder vorgenommen werden. 
K. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ Direction. 
Krakau, am 18. Februar 1862. 


3. 2462. Kundmachung. (3567. 2-3) 


Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterſum hat mit dem 
Erlaſſe vom 24, Jänner 1862 3. 62009 die Krakauer 
Emerital⸗Commiſſion mit Ende Februar 1862 aufzulöfen, 
und die demſelben bisher zugeſtandene Begutachtung der 
Penſionsanſprüche der vormaligen fteiſtaatlichen Beamten 
und ihrer Angehörigen der k. k. Finanz-Landes⸗Direction 
in Krakau zuzuweiſen befunden. 

Was hiemit zur Kenntniß gebracht wird. 

s n der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 18. Februar 1862. 


5 


N. 1991. E dy kt. (63570. 2-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktein 5 Seliga Elsholz czyli Elschotz 
Jeremiasza Sobel, Wincentego Tworkowskiego, Ka- 
tarzyng Wiernkowa, Tomasza i Anng Ostrowskich, 
Blazeja Szelinskiego ezyli Szeliskiego, Elzbiete 
hr, Lubieniecka i wszystkich nie wiademych 2 imie- 
nia, do fünduszu bylej masy krydalnéj Elzbiety 
hr. Lubienieckiéj prawa majgcych jakotez spadko- 
bierchw zapozwanych is'prawonabywcöw wszyst- 
kich niewiadomego pobytu, ze przeciw nim pan 
Adam Brzezinski imieniem wlasnem i imieniem 
maloletniéj cörki Felicyi Brzezinskiéj, Feliksa 
Brzezinskiego, Chrystyny 2 Brzezinskich Horo- 
chowéj, Pelagii 2 Brzezinskich Morelowskiéj imie- 
niem Wlasném i imieniem Stanistawa, Ludwika i 
Juliana Morelowskich, tudzies Maryi z Morelow- 
'skich Onyszkiewiczow6j pod dniem 7 wrzesnia 
1861 J. 15991 o uwolnienie odpowiedzialnosei 
sumy 1472 zlr. 7½ kr. mk. 2z p. n. z indemni- 
zacyi urbaryalnéj döbr Kaweciny z przylegloscia- 
mi na c2g86 sumy 40,000 zir. ww, niegdys masy 
krydalnéj Elzbiety hr. Lubienieckiéj wlasnéj za- 
trzymanéj wniösl pozew, w zalatwieniu tegoz 
poz wu termin audyencyonalny na dzien 8 go 

wietnia 1862 o godzinie 10téj rano wyzua- 
ezonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych powyzéj wy- 
razonych nie jest wiadomem przeto c. k. Sad kra- 
jowy w celu zastepowania pozwanych jak röwnie 
na Köszt i niebezpieczenstwo tychze tutejszego 
adwokata p. Dra Szlachtowskiego 2 zastepstwem 


adwokata p. Dra Koreckiego kuratorem nieobec- |: 


nych ustandwil, z ktörym spör wytoczony wedlug 
ustawy postepowania Ben w Galicyi obowig- 
zujgcego przeprowadzonym bedzie. .' 

Zaleca sie zätem niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby W zwy2 oznaczonym czasie albo sami 
'staneli, Jub tés potrzebne dokumienta ustanowio- 
nemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszeie in- 
nego obroncg sobie wybrali i o tém C. k. Sgdowi 
krajowemu doniesli, W Ogöle zus aby wszelkich 
mozebnych do obrony _$srodköw 8 uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym wynikle z zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 

Kraköw, dnia 20 stycznia 1862. 


—. —-̃u . — ˙ .. ˙—— 


N. 9041. Kundmachung. (8568. 3) 


Bei der am 1. Februar 1862 ſtattgehabten 350. und 
35 1. Verloſung der älteren Staats ſchuld ſind die Serien 
Nr. 161 und Nr. 96 gezogen worden. a 
Die Serie 161 enthält Hofkammer-Obligationen im 
urſprünglichen Zinſenfuße von 4% u. z. Nr. 3,121 
bis einſchließig Nr. 4,046 im Kapitals⸗Betrage von 
1.230,159 fl. 23 kr. 
Die Serie 96 enthält Banko⸗Obligationen im ur⸗ 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Wiener - Börse - Bericht 


oon 22. Februar. 
Deifeutlibe Schuld. 
A. Des Staates. 


der Hälfte der Kapitalsſumme und Nr. 86,562 bis ein- wieszezeniem ministerstwa skarbu 2 dnia 26 paZ- 
ſchließig Nr. 87,664 mit der ganzen Kapitalsſumme — |dziernika 1858 J. 5286 (Dz. Pr. P. J. 190) skali 
im Geſamut⸗Kapitalsbetrage von 1.0 12,721 fl. 48 kr.] przeniesienia na 5% w walücie austryackiéj opie- 


Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen] wajgee obligacye dlugu Panstwa zamienione. 1 h e 


des a. 5 Patentes vom 21. März 1818 auf den ur Za owe obligacye ktöre w skutek wylosowania zu Den 2 u ae 3 65 40 * 
ſprünglichen Zi 89 i N 5% do pi Ar 0 4 iegai „| us dem National-Anlehen zu 5% für Ivo f 84.850 84.800 
De 1 he Zinſenfuß erhöht und inſoferne dieſer 5 0 > pierwotnego lecz 5% nie dosieg ieee upro-] Zom Fahre 1881, Ser. B. in 270 fr d a 

. erreicht nach dem mit der Kundmachung des Fi- wizyowania przychodzg, beda na zadanie strony] yeratlinues r r e l 70.00 70 80 
nanzminiſteriums vom 26. October 1858 3. 5286 (R.] wedlug zawartych w wspomnionem ogloszeniu dito. „ 44%, für 100 . 61 61 7 


mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 140 75 41 

„ 1854 für 100 fl. 91 50 91.75 

1 „ 1880 für 100%. 66.25 96.7 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1650 17.— 
B. Der Kronländer. 


G. B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungsmaßſtabe in 
5% auf öſterr. Währ. lautende Staats ſchuldverſchrei— 
bungen umgewechſelt. N 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ver⸗ 


postanowien, 5% na walute austryackg opiewa- 
jace obligacye wydane. 
Od c. k. galic. Namiestnictwa. 


ſprünglichen Zinſenfuße von 5% u. z. Nr. 86,293 8 do 5% mk. dojdzie, wedle ogloszonéj ob- 
| Lwöw, dnia 8 lutego 1862. 


zinſung gelangen, werden auf Verlangen der Partei nach von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 l. 88.— 80.— 
Maßgabe der, in der erwähnten Kundmachung enthalte: a — Co zu 8% für 100 44. 89.— 89.00 
nen Beſtimmungen, 5% auf ö. W. lautende Obliga⸗ N. 1232. Kundmachung. (3571. 3) von rr FRE er — 
» t e E > ae ® * Far FD rr * 
tionen erfolg Eine Amtsdienersſtelle mit dem Jahtesgehalte von] zen Bat re e e + 09,7 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


210 fl. ö. W. dem Vorrückungsrechte in die höhere Ge⸗ 5 
berg, am 8. 8 9 n die g von. Ungarn zu 5% für 100 fl. 3 2 

Lemberg 8. Februar 1862. haltsclaſſe und dem Bezuge der Amtskleidung iſt bei dem] on Tem. Ban. Front. u. Sl. 4 5 für 100 u. 74. 226 

J. 9041 ; Tarnower k. k. Kreisgerichte mit der Dienſtleiſtung bei] don Galizien zu 5% für 100 fl.. 69.70 69 
— 2 Ogloszenie. dem Krakauer k. k. Laudesgerichte erledigt. he up Banat 5% für 100 Hl.. . 659.7 70. 
Przy 350tEm i 3dlszem losowaniu dawniejsze- Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit den nöthi— een ‚Bplowine au 5% für 10% 4. 68.75 68.90 
go diugu Panstwa, odbytem na dniu 1 lutego 1862 | gen Behelfen verſehene Geſuche binnen vier/'Woden]| ,; Nationalbank Rink 7 Gab 
wyciagnieto serye Nr. 161 i Nr. 96. vom Tage der Item Einſchaltung dieſer Aufforderung in|ver Kredilanalt für Handel um Cebtcb 1 4 
Serya 181 zawiera 4% obligacye kamery na- die „Krakauer Zeitung“ mittelſt ihren Vorgeſetzten bei 200 fl. äh. W. 202.30 202 50 


«worne) a mianowicie od Nr. 3121 do Nr. 4046 dem Krakauer k. k. Landesgerichts-Präſidium zu über⸗ 
wigcznie ze sumg kapitalu 1.230, 159 zlr. 23 kr. reichen. 

Serya 96 zawiera 5% obligacye banku Nr. 86293 Die disponiblen Diener die ſich um dieſe Stelle zu 
z polowa kapitalu i Nr. 86562 do Nr. 87664 wigcz- bewerben beabſichtigen haben in ihrem Geſüche nachzu⸗ 
nie z cala suma kapitalu, w ogölngj ilosci kapi-[weiſen, in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und 
talu 1.012,721 zir. 48 kr. von welchen Zeitpuncte angefangen fie in den Stand der 


Alder. öfter. Gscompte-@efelid. I 500 f ö. W. 640. 601. 
1. 6 W. 2133 2135 


i ER . 63 877 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 100 fl. CM.. . 155.— 10 5 
er Süb-norbd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 128.25 128.50 
der Theisb. zu 200 fl. CM. aul 140 fl. (707% Em. 147 — 11 - 
zet ſüdl. Staufer, lem ven und Centt. tal. Gi. 


Te obligacye beda ‚wediug postanowien naj- Verfügbarkeit verſotzt worden find, endlich bei welcher] fendahn zu WO fl. 58 Wehr eder 300 Fr. 9 
wyäszego patentu 2 dnia 21 marca 1818 na pier- | Kaffe fie ihre Disponibilltätsgenüße beziehen. m. 180 fl (0%) C.... —. 274 5 
woing stopg procentowa podwyzszone, a o ile ta-| Krakau, am 8. Februar 1862. en eee dee zn wee ee, | 

x Sr mit 180 fl. (90% ) Einzahlung 195 56 106 — 
er öfters. Donaudempfſchiſſffahrts⸗Geſellſchoft sv 1 
en. I plane 437 — 439.2 


es öſterr. kloyd in Trieſt zu 5% fl. CM. . . 229 — 231 
ee Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 l. G. W. 308 — 400 
e Wlener Dan pfmüßl⸗ Aktien Geſekſchaft Je 
800 fl. er Wbt. 
Pfandbriere 
der Cläyrig zu 5%: für 100 l. 
Natienalbank 10 fährig zu 5% für 100 fl. 
auf CM. verlosbar zu 3% für 100 a, 
ver 2 r 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 
zuf öſterr. Währ. verlosbar zu 8 für 100 fl. 
Haliz. Kredit-Auſlalt C. M. zu 4x füt 100 fl. 


D E R AN K E R. (3463. 4-6) 
— — 


geſelſſchaſt für Lebens: und Renten: Berficherungen. 


(Genehmigt durch Erlaß des hohen k k. Miniſteriums des Innern ddo. I. December 1858, g. 10141.) 


Der Sitz der Geſellſchaft iſt in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329, 
Verſcherungen auf den Todesfall. Tcleckſelſeitige Meberlebenz-Aſſotiationen. 


r mien Man darf mit vollem Recht die Aſſotiationen des] ; R rn 
zur Verſicherung eines Capitals von 1000 Gulden nad] Anker“ als die vorzüglichſte Combination zur Verfiher| 100 f. fle eb er e war Gewerbe gu 


9 n 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. G.. 
Trieſter Stabt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M. 


dem Ableben einer verſicherten Perſon. rung von Capitalien auf den Lebensfall bezeichnen, indem 
B 3 ö die Gelder derfelben zu möglichſt hohem Zinsfuße ange— 
Ohne Antheil am Gewinne Mit 50% Antheil am Gewiſſegt werden und der ganze Nutzen bei noch ſo großer 


Alter des ra mie Alter des 4 Sterblichkeit der einzelnen Verſicherten ausſchließlich dem Gſterha u 40 fl. EM. Ina 
Ver Tran 1 ib> Ibiertels, Bi br: J bal n Aſſociationsfond anheimfällt, mit einziger Ausnahme der En u 5 , e 
ihre bald» ſpiertel⸗ ähr⸗] halb⸗ viertelſvon der Geſellſchaft nach Maßgabe der gezeichneten Summe Valſſy u 40 „ „ 
erten zhrlichks hrt! a er e ze umme] # 5 „ . 
rg | lich e ſicherten] lich ſiahrlichſſährlich berechneten öpCt. Verwaltungsgebühr. S ba 610 1 — „ . 
20 0 1 61 1 * so. Ks 0 15 r 2 Dadurch wird die Verſicherung eines Capitals für] Bindiſchgräg zu 20 „ ee 
25 192% 845 4] 25 21101081 5 54 [den Ueberlebensfall nach einer beſtimmten Reihe von] Waldſten zu 10 „ * 
ao 21 „ 66 38 344020 9,40 [Jabren ermöglicht. 1 will zum Aire Jemand ſei⸗ deglevich in 10 RR 
an 4% y ärtig 10jährigen Kinde ein Capital nach er 3 Monate. 
40 2399015 33 7 85 40 3290016087 864 Be gegenwärtig J 
45 [3610 4 5 01481 43 30 70,20 35 l ga|reihtem 24 Jahre ſichern, ſo braucht er nur im Jahre Augeburg, für 100 1 fee Ay wie 
50 4390022 50 1153 50 4% 24752 6801862 einer Aſſotiation beizutreten, welche im Jahe 18760 Frankf. a. N., für 100 fl. füdd. Wahr. 12 116.25 11095 
= 990 4 = 55 12 0 — 15 67 ſendet. a Hambnrg, für 100 , 2. r. l 
5 10 1 . N ü . Stier „ene — 
12 . Nach Ablauf der für die Aſſociation beſtimmten Pe: Baie r 100 Slant WR... 2470 1 


ſriode erhält jedes Aſſociationsmitglied, wenn der 'betref: 


Beſondere Vortheile. Durch die Begünſtigung, fende Verſicherte den Eröffnungstag der Liquidation nach⸗ Durchſchnitts⸗Cours Kepler our. 


jene Verſicherungsverträge, welche mindeſtens feit Alweistich überlebt hat: Geld W 
Jahren zu Recht beſtehen, der Geſellſchaft um ihren 2 N 125 a £ Be... ee 1 
Werth abtreten, oder die Verſicherung redutiren zu 1. die für daſſelbe geleiſteten Einlagen ſammt Zine| Ralferliche Münt-Dulalen. — 2 — 6 53 91 


77 voll 
Wess. N mr sv 575 653 653 054 
20 Frankſlük .. . 1097 — — 10 96 10 97 
Ruſſiſche Imperlale . — — — — 11 22 1 3 


8 


12 
Silber ale mr . — . 86.18 186 38. I 
— 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres“ 


können, wird den mit dem „Anker“ abgeſchloſſenenſſen und Zinſeszinſen dieſer Einlagen; 

Verträgen auf den Todesfall ein wirklicher, innerer 2. den nach Maßgabe der Lebenswahrſcheinlichkeit 
und ſtets realiſirbarer Werth verliehen, fo daß detſdes Verſicherten und den geleiſteten Einlagen berechneten 
Verſicherte, welcher nach 3 Jahren die Prämienzahlung verhältnißmäßigen Antheil an den Einlagen und Zinſen 
einzuſtellen durch Verhältniſſe gezwungen wäre, denſſammt Zinſeszinſen der in der Zwiſchenzeit verſtorbenen 
gänzlichen Verluſt der eingezahlten Prämien nicht mehtſ Verſicherten. 

zu befürchten hat. 


f Außer dem im Artikel 54 der Statuten normirten Aſſecuranzfond, welcher jederzeit genau 
Garantien. den Werth aller von der Geſellſchaft für den Todesfall eingegangenen Verbindlichkeiten 
repräſentirt, und die weſentliche Grundlage der Sicherheit für alle Theilnehmer dieſer Kategorie bildet, bietet 
der „Anker“ durch feinen ſpeciellen und allgemeinen Reſervefond, und endlich durch fein Actien-Capltal für die 
zahlreichen Verſicherten in allen Zweigen feiner Thätigkeit vollkommene Bürgſchaft. Insbeſondere iſt die Ge— Ourau und über Oderberg nach Preußen h u. 4 
ſellſchaft bei den Aſſociationen der General-Verſammlung der Zeichner für ihre Verwaltung verantwortlich, und Min. Früt; — nach Rzes z w 6 uhr 15 Min. Au 1. 
unterſteht der Controle eines von den Zeichnern ſelbſt aus ihrer Mitte erwählten Ausfhuffes von neun Mit⸗ n Lemberg 8 Uhr 30 Win. Abende, 10 lt 30 
gliedern, deren Aufgabe es ist, almonallich Einsicht in die Bücher 3 und insbefondere die ar e Min. Vorm.; — nach Wieliezla 11 uhr Vormittag # 


mäßige Verwendung der Einlagen zu überwachen. 197 ge 35 re 


von Ditran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezakowea 6 uhr 30 M. Früb, 2 un 
6 Minuten Nachmittags. om 

von Szezakowa nach Granica 10 Uhr 15 in. & mitt, 
1 ür 48 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 

von Nzeszöw nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nadmitı, 

von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 Mi 
nuten Abends. 

Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 49 


Abgang: 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 n 
15 Min. Rahm. ; — nach Warſchau 7 uhr Früh: — a 2 


4 — — | 
Auszahlungen für Verſicherungen auf den Todesfall. ueber ſicht 
Bis 1. November 1801 bat der „Anker“ in Folge «in: der Geſammt⸗Gewährleiſtung auf Grundlage des 


denen Kronländer in folgender Weiſe vertheilt: 
Böhmen * Policen .. „ fl. 20, 
. eg 3, 


2 e 4 
Mähren e e eee , e 


80005 ö | 

Niederödfterreich - - - - * a Wenne one rden ze f. 975,171 81 kr. Minuten Abends; — von Breslau und War ſchal 

Salzburg . EEE TE 1 „ „ 100 [Specieller Reſervefond für die 9 ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; - 

Sch ä 1 ERS RN Ueberlebens ⸗Aſſociationen und von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Win 

ae EEE DIES LE? Su PT, 1230 die Gegenverſicherungen er’ 465,452 89 kr. Abends; — von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abends: - 

E 2 „ 4 10720 faulgemeißer Reſerbefond .. f. 19,500 — e l , ln Brüh, 40 br 54 Bu 
— — ” ww" — 0 Mr N ÜönP-7 . f 

Zuſammen a + Policen . . . fl. 247,350 Zuſammen . . fl. 3.460, 124 70 in N ven Rrafau 11 Uhr 34 Win, Wers 

Die Geſellſchaft ſchließt träge auf unmittelbare und ? t n Lemberg ven Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 ur 

e aufgeſchobene Leibren 1 Mu uten Abends. 7 | 


gegen einmalige oder ſucceſive 


— — 


K. l. Polniſches Theater in Krahau. 


Montag, am 24. Februar 1862. | 
Großes 


Meteorvivgiiche Beobachtungen. 


1 S. Fl 8 1 
— = Pre Richtung und Stärke Zustand Er ſcheinungen n en, 1 | 
8 Fe geit des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 1 t tt 4 N 1 en — U 0 n 1 ert 
2 32 8 7 Nebel 0 
10 352 =. | — h 5 Geier ei Wr ten —— E zum Beſten des Akademiſchen Unterſtützungsfonds 
24 6 29 99 ＋ 61 90 5 5 Schnee Anfang pünetlich um 7 Uhr. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Auton Rother. 


